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195000 Gtahlhelmer marschieren 


Treugelöbnis für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. September. Gegen 10 Uhr vor- 
mittags war auf dem Tempelhofer Feld der Auf ⸗ 
marſch von etwa 195000 Mann mit etwa 
6000 Fahnen beendet Auch das Saarland, 
Südtirol und Danzig hatten Abordnungen 
entſandt. Unter den Ehrengäſten ſah man unter 
anderem den bei ſeinem Empfang begeiſtert be- 
grüßten Reichskanzler, die Reichsminiſter 
bon Gayl, von 
Schle icher 


dienſtbar ſei i d kämpfe, 
ue 3 Tale ade e e 


Die Bundesführer des Stahlhelms 
haben aus Anlaß des 13. Jahresfront⸗ 
Soldatentages folgendes Telegramm an 
den Herrn Reichspräſidenten gerichtet: 


Die in Berlin aufmarſchierten Stahlhelm. 
kameraden entbieten durch uns ihrem hoch⸗ 
verdienten Reichspräſidenten und Ge⸗ 
neralfeldmarſchall die ehrehrbietigſten und 
herzlichſten Grüß e. Der Stahlhelm, Bund 
der Frontſoldaten, gelobt dem Herrn Reichs⸗ 
präſidenten ſeine treue Gefolgſchaft 
für die unabhängige Staatsführung, die die 
innere und äußere Freiheit des 
Ser Volkes erkämpfen wird. Front⸗ 

eil! 


gez. Franz Seldte, Duesterberg.“ 


Antworttelegramm des 
Reichspräſidenten 


Reichspräſident von Hindenbur g hat auf 
das Begrüßungstelegramm der Bundesführer des 


gendes Antwortteleg ram m geſandt: 


Geſinnung erwidernd, übermittle 


Volkskreiſe Würde und Kraft nach innen und 


von Hindenburg.“ 


Kommuniſtiſche Störungsverſuche 


aber von der Polizei überall im Keime erſtickt 
werden konnten. Allerdings mußte die Polizei 
mehrmals gegen die Demonſtranten mit dem 
Gummiknüppel vorgehen. An einer Stelle 
warf ein Kommuniſt einen Feuerwerkskör⸗ 
per in einen marſchierenden Stahl. 
helmzug. Der Täter konnte geſtellt und der 
Abteilung I zugeführt werden. Verletzt wurde 
niemand. Insgeſamt wurden etwa 12 Perſonen 
feſtgenommen. “ 


Nationalſozialiſt ſchwer verletzt 
(Telegraphiſche Meldung) 
Chemnitz, 5. September. Im Anſchluß an 
eine nationalſozialiſtiſche Kundgebung, 
in deren Mittelpunkt eine Rede Gregor 


Straßers ſtand, kam es am Sonntagabend 


in der Oſtvorſtadt zu einer Ausei nander 
ſetzung zwiſchen Nationalſozialiſten und Ko m- 


muniſten, in deren Verlauf ein National. 
ſozialiſt durch einen Meſſerſtich in die Herz 


gegend ſchwer verletzt wurde. Der Täter 
konnte noch nicht verhaftet werden. 


Deutſchlands Gleichberechtigung 
vor dem Londoner Kabinett 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 5. . Das enaliſche Ka⸗ 
binett wird ſich, wie der diplomatiſche Korre⸗ 
pondent des Obſerver meldet, nach Rückkehr Sir 

om Simons, die für morgen erwartet wird, 
mit dem deutſchen Anſpruch auf Rüſt ungs⸗ 
gleichheit befaſſen. Die britiſche Regierung 
lei, erklärt der Korreſpondent weiter, im Augen⸗ 
blick techniſch daran nicht intereſſiert. Der erſte 
Schritt des Kabinetts werde darin beſtehen, zu 
erwägen, ob die deutſche Forderung aus recht 
lichen oder Zweckmäßigkeitsgründen bekämpft 
werden könnte, wenn man zu der Anſicht gelangt, 
daß fie entweder un zeitgemäß oder unzu⸗ 
läſſig ſei. Es ſei bekannt, daß Deutſchland eine 
allgemeine Abrüſtung vorziehen würde, aber es 
ſeien nichtdeutſche Mächte, die dies unmöglich ge⸗ 
macht hätten. er i 

Die tonangebende enaliſche Sonntags“ 
preſſe iſt ſich über die Berechtigung der 
deutſchen Forderung auf Gleichberechtigung 
einig. Dagegen gehen die Auffaffungen darüber 
auseinander, ob Zeit und Art der Geltend⸗ 


machung des Anspruches nünftia gewählt ſeien. 
Oblerger findet in feinem heutigen Leit⸗ 
artikel Worte der Anerkennung für die 
Reichsregierung. Das Gefühl der Beunruhigung 
habe ſich in den wenigen Monaten ſeit ihrem 
Amtsantritt zum großen Teil gelegt. Sie habe 
den demokrakiſchen Apparat in eriter Linie im 
lavaliermäßigen Geiſte behandelt. Sie habe eine 
Wirſſchaftspolitik angekündigt, die alles andere 
als konſervativ iſt. und ſchließlich habe ſie die 
Frage des deutſchen Status unter dem Verſailler 
Vertrag aufgeworfen. Sie iſt, fährt das Blatt 
fort, kein Kabinett der impulſiven Handlungen, 
ſondern ſie baut ihre Politik auf einer beträcht⸗ 
lichen Grundlage von Usberleaung und Berech⸗ 
nung auf. Die fer Konferenz hat iatfächlich 
überhaupt keine Fortſchritte in Richtung 
auf die Einlöſung des Verſprechens von Ver⸗ 
ſailles gemacht. Wenn ſie nicht eine ſchmerzliche 
und bleibende Erinnerung an dem Fehlſchlag 
hinterlaſſen foll, dann muß fie ihre grundſätzliche 
Zuſtimmung zu der gerechten Forderung geben, 


Stahlhelms vom 13. Reichsfrontſoldatentag fol⸗ 


„Den zum 13. Frontſoldatentag verſam⸗ 
melten Kameraden vom Stahlhelm 
danke ich beſtens für das Gelöbnis 
treuer Gefolgſchaft und für die über⸗ 
ſandten Grüße. Dieſe in kameradſchaftlicher 
ich den 
Wunſch, daß der Geiſt der Schickſals⸗ 
verbundenheit und Wehrhaftigkeit aller 


nach außen und damit unſerem Vaterlande 
eine Stellung geben möge, wie ſie ihm gebührt. 


Die Kommuniſten unternahmen in den 
r Abendſtunden des Sonntags vereinzelt Gegen ⸗ 
kundgebungen gegen den Stahlhelm, die 


litiſche Macht und politiſches Preſtige erhöhen. 


250000 Dollar bei Bankraub 
in Chilago erbeutet 


[Telegraphiſche Meldung) f 


Chikago, 5. September. Acht Mitglie⸗ Zuſammenſtoß zwiſchen Flugzeug 


der der Unterwelt beraubten auf äußerſt 
kühne Art eine Chikagoer Hypotheken⸗ und Straßenbahn 
(Telegraphiſche Meldung) 


und Deviſen bank um mehr als 250 000 

Dollar. Sie überfielen das Bankgebäude, Mailand, 5. September. In Ciniſello 
ſetzten zehn anweſende Bankangeſtellte auf 14 ſtürzte heute kurz nach dem Start wegen Motor- 
Stunden gefangen, erbrachen in aller Ruhe 35 0 deſekts ein Zivilflugzeug in eine Straße 
Stahlkaſſetten und flüchteten mit ihrer der Stadt ab. Eine gerade ankommende Straßen. 
reichen Beute. Zum Aufmachen der Stahlkaſſet⸗ bahn fuhr auf das brennende Flug» 
ten bedienten ſich die Räuber neuzeitlicher Werk⸗ zeng auf, wobei mehrere Inſaſſen der 
zeuge, außerdem trugen ſie Handſchuhe, um der Elektriſchen verwundet wurden. Der Pilot erlitt 
Polizei keine Fingerabdrücke zu hinter ſchwere Verletzungen. 


laſſen. a 0 r ; 
> Großfeuer in Eibingen bei Rüdesheim 
Zehn Arbeiter von einer i Die alte Pfarrkirche vernichtet 


einſtürzenden Mauer verſchüttet alt 


(Telegraphiſche Meldung) 2 2 a 
} g Rüdesheim, 3. September. In dem in 
Mailand, 5. September. Ein ichweresſder Nähe von Rüdesheim gelegenen Dorfe 

Unglück, bei dem zehn Arbeiter ver ⸗[Eibingen brach heute nacht Feuer aus. Die 
ſchüttet wurden, ereignete ſich bei einem Nen- alte Pfarrkirche, das Pfarrhaus, die Schule 
bau. Bei dem Einbau des Fundaments ftürzte | mit mehreren Lehrerinnen⸗Wohnungen, das Rat- 
eine bereits ausgeführte dicke Hauptmauer von haus, die Gemeindekaſſe und ein Privathaus 
etwa vier Metern ein und begrub die zehn fielen den Brande zum Opfer. In der 
Unglücklichen unter dem Schutt. Die Fener- Kirche befand ſich eine neue Orgel, die einen Wert 
wehr konnte erſt nach ſtundenlangen, äußerſt vor⸗ von 30 000 Mark hat. Erſt heute vormittag ge» 
ſichtigen Rettungsarbeiten die Verſchütteten lang es, den Brand zu löſchen, deſſen Urſache 
bergen. Drei ſtarben bald danach an den ſchwe⸗ noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
ren Verletzungen, während die übrigen ſchwer ver⸗ 
wundet im Krankenhaus liegen. 


Drei dpfer einer Wurſt vergiftung 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Braunſchweig, 5. September. Am Sonn- 
abend wurden der Reichsbahnaſſiſtent Hillers 
und ſeine beiden Söhne unter ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen in das hieſige Marienſtift 
eingeliefert. Dort iſt der Reichsbahnaſſiſtent noch 
am Sonnabend geſtorben, während ſein 13jäh⸗ 
riger Sohn im Laufe des Sonntags ſtarb. Der 
zweite Sohn liegt noch ſchwer erkrankt dar⸗ 
nieder. Man nimmt an, daß die ſch weren 
Vergiftungen auf den Genuß von ber. 
dorbenen Wurſtwaren zurückzuführen find, 


die Deutſchland jetzt vorgebracht habe. Die gegen⸗ 
wärtige deutſche Regierung habe einige ins Auge 
fallende Beweiſe praktiſcher Klugheit gegeben und 
nichts berechtige zu der Annahme, daß fie dieſe 
Qualität verlieren werde, wenn man ihr die 
Hand zu wirklicher Zuſammenarbeit anbiete. 
Auch Sunday Times, die verſchiedentlich an 
der deutſchen Haltung Kritik übt, gibt zu, daß die 
deutſche Forderung in ihrem Weſen 
bernünftig genug und ſchwer zu wider⸗ 
legen ſei. Das Blatt erinnert daran, daß das 
Reſumé lediglich den bereits klar umriſſenen 
Standpunkt wiederhole und unterſtreiche. 


Amerikaniſche Stimme 
zur Gleichberechtigungsforderung 


(Telegrophiſche Meldung) 


New York, 5. September. Edid La James 
führt in einem Artikel der „Times“ aus, die Be⸗ 
harrlichkeit, mit der Deutſchland ſeine Po⸗ 
litik verfolge, um die durch den Berjailler Vertrag 
ihm auferlegten Laſten von ſeinen Schultern ab⸗ 
zuwälzen, rufe Bewunderung hervor. Dem 
Deutſchen Reiche ſei es nach über 10 jährigem 
Kampfe gelungen, die Reparationslaſten abzu⸗ 
ſchütteln, während die Siegermächte gegenüber 
den Vereinigten Staaten als Schuldner darſte en. 
Dieſes Ergebnis ehre die deutſche Bi⸗ 
plomatie oder ſei auch ein Zeichen guten 
Rufes Deutſchlands. Ein weiterer Schritt auf 
dieſem politiſchen Wege ſei es, daß ſich Deutſch⸗ 
land nun den ihm auferlegten Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungen zuwende. Dieſe Politik ſei ohne weiteres 
verſtändlich, denn 8 erfreue ſich eines 
Uebergewichts in der alten elt, die ee 
auch auf ſeiner fue da Stärke beruhen. Das 
Deutſche Reich ſuche daher in dem Beſtreben, auch 
eine Poſition zu Lande und zu See, die ſeine po⸗ 


von Gronau in Tokio gelandet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 5. September. Der deutſche Flieger 
von Gronau iſt um 19.33 Uhr (Tofiver Orts- 
zeit) hier eingetroffen. 


Amerikanerin in der Schweiz ermordet 


Bern. Die 20jährige Amerikanerin Jeanne 
Ibershoff aus Maſſachuſetts wurde im 
Zermatter Tal in der Nähe der Ortſchaft St.- 
Niklaus ermordet aufgefunden. Die 
Ermordete war von Zermatt, wo ſie mit ihrer 
Schweſter weilte, allein mit ihrem Fahrrad 
ins Wuppertal hinuntergefahren. Ein Raubmord 
scheint nicht vorzuliegen, da die Barſchaft bei 
der Toten gefunden wurde. Als Täter kommt 
möglicherweiſe ein Oeſterreicher in Frage, der 
vor Bekanntwerden der Tat von der Polizei 
im Dorfe Stalden zur Feſtſtellung ſeiner Per · 
ſonalien angehalten worden war. 


. 
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Eine Demonstration des Schweigens 


Schlußkundgebungen 
des Eſſener Katholikentages 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 5. September. Die Teilnehmer 
des Katholikentages veranſtalteten am 
Vorabend des großen Feſtgottesdienſtes 
auf dem Baldeneyer Hügel, große Fackel ⸗ 
Bus e, die von allen Teilen der Stadt zum 

rgplatz marſchierten. Im ſtrömenden Regen 
zogen die Reihen durch die Stadt. In tieſſtem 
Schweigen zogen fie durch die nächtlichen, feſtlich 
illuminierten Straßen, ſo „dem Lärm und der 

t, der Verhetzung in der Großſtadt, Ruhe, 

röße und katholiſche Haltung entgegen zu ſtellen.“ 
Bei der Schlußkundgebung auf dem Burg⸗ 
platz wurde eine Stafettenbotſchaft des 
Erzbiſchofs von Köln verlefen. Darin werden die 
Katholiken aufgefordert, durch Reform der Zu⸗ 
ſtände und der Geſinnung eine neue Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu begründen — eine wahrhaft fittliche 
Ordnung — die von Willkür und menſchlichem 
Machtmittel befreit, auf die unerſchütterlichen 
Pfeiler der zehn Gebote, der chriſtlichen Gerech⸗ 
tigkeit und der Nächſtenliebe aufgebaut ſei. 


Sonntag früh fand auf dem Baldeneyer 
Berge bei Eſſen unter Beteiligung von etwa 
160 000 Feſtteilnehmern ein Gottesdienſt ſtatt. 


Die Feſtpredigt hielt Kardinal Schulte, das] d 


Meßopfer brachte der päſtliche Nuntius Orſe⸗ 
nigo dar. 


Präſident fee De Baumgartner 
eröffnete die überfüllte Schlußſitzung und 
hieß den Apo len Nuntius Orſenigo, den 
bayeriſchen iniſterpräſidenten Dr Held, den 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr Dollfuß, 
den Erzbiſchof von Freiburg, Dr Gröber und 
andere hohe Ehrengäſte willkommen. Nuntius 
Orſenigo wies in Ae Anſprache darauf hin, 
daß der Tag in nicht weniger als drei Enzykliken 
die Auflöſung der Familie den Kapitalismus und 
die Notwendigkeit von Gebet und Buße eindring- 
lichſt aufgezeigt habe. Der Katholikentag von 
Eſſen mit ſeinem übergus zeitgemäßen Able . 
programm habe dieſen Weckruf gründlich durch⸗ 


gearbeitet. 


„Chriſtus in der Großſtadt“ 


ſei die Parole. Dieſes Thema behandelte der 
dierradiiäe n Dr Kurt von 
Ichuſchnigg. Er ſagte u. a.: Es ſei der rich⸗ 
tige, ewigkeitswertige Nenner zu finden für alles 
das, was heute zu Errungenſchaften und Fort⸗ 
ſchritt zählt, damit die Verbindung wieder her- 
geſtellt ſei von Geiſt und Materie, von Körper 


und Seele, vom Menſch zum Menſchen: die ganze E 
r 


Wirtſchafts⸗, Geſellſchafts⸗- und Staatliche 
nung müſſe von dem gemeinſamen Nenner be⸗ 
berrſcht ſein. Nichts kann uns ferner liegen als 
etwa den konfeſſionellen Hader zu für- 
dern. Nach den mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Ausführungen des Juſtizminiſters Schuſch⸗ 
nigg 1 Kardinal Schulte das Wort. Er 
ab dem Wunſche Ausdruck, daß die große Begei⸗ 
Herung, Die der diesjährige Katholikentag erzeugt 
gabe: ſich in die Tat umſetze und daß das 
atholiſche Volk ſich in ſeinem Innern erneuere, 
daß vor allem aber die Großſtadt die Segnungen 
der ge Verſammlung erfahren möge. 
Der Kardinal erteilte hierauf der Verſammlung 
den biſchöflichen Segen, worauf die Anweſenden 
das Tedeum anſtimmten. In der Baralell- 
verſammlung ſprach gleichzitig neben Kar⸗ 
dinal Schulte der frühere Reichsarbeitsminiſter 
Dr Brauns ebenfalls über das Thema 
Seba el in der Großſtadt.“ Der 
Redner ſagte u. a.: Wir ſtehen an einer Zeiten⸗ 
wende. Die Welt ringt nach neuen geiſtigen 
Grundlagen; ſie ſucht nach neuen Wegen in 
Wirtſchaft, Geſellſchaft und Staat und ebenſo in 
en Beziehungen der Völker unterein- 
ander. Auch das hinter uns liegende Zeitalter hat 
chon nach Heilmitteln für ſeine Mängel geſucht. 
ch nenne die Sozialpolitik der Vorkriegszeit. 
3 iſt bekannt, daß der ſtarke katholiſche Volks ⸗ 
teil und ſeine Führer aus den Motiven der 
chriſtlichen Gerechtigkeit und Liebe dabei mit- 
Pont haben. Stolz dürfen wir auch mit Recht 
arauf ſein, daß die Sozialpolitik der Nachkriegs⸗ 
eit dem Proletarier ein beſſeres Recht in Ge⸗ 
felchaft und Staat verſchafft hat. Dr Brauns 
gab einen Ueberblick über die weſentlichſten Züge 
der zu fordernden ſozialen Neuordnung. Darau 
ſchloß der Präſident die Verſammlung, die au 
hier mit dem Tedeum ausklang. 


Zusammenstoß zwischen Flugzeug und 
Straßenbahn 


Mailand. In Ciniſello ſtürzte kurz nach 
dem Start wegen Motordefekts ein Zivilflugzeug 
in eine Straße der Stadt ab. Eine gerade an- 
kommende Straßenbahn fuhr auf das brennende 
Flugzeug auf, wobei mehrere Inſaſſen der Elek- 
triſchen verwundet wurden. Der Pilot erlitt 
ſchwere Verletzungen. 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 
32 


In der Kanzlei des Intendanten roch es nach 
Lack und friſcher Farbe. Sein etwas unnötiger 
Miniſterſchreibtiſch und der Bücherſchrank waren 
neu aufpoliert worden. Er liebte es, wenn's in 
ſeinem Büro „etwas Aut ſah“, hatte ein ängſt⸗ 
liches Auge auf gu ufmachung. 

Als Kaſpar Mutſch bei ihm anklopfte, um 
Lukas Lind zu melden, traf er ihn wie gewöhnlich 
am Telephon. Mutſch ſagte: „Herr Lind!“ und 
wollte ihn ohne weiteres eintreten 1005 gehörte 
doch der große Schauspieler zu den Beyorzugten, 
die nur ſelten vor der grüngepolſterten Tür einen 
Augenblick zu warten brauchten. 


war es anders. Bei Nennung des Namens fan 
Möbius in unangenehmer Ueberxaſchung zuſam⸗ 
men, nahm den Hörer von den Lippen und flü- 
ſterte: Noch nicht! Einen Augenblick! Muß 


warten! 
Mutſch drückte ſich mit ſichtlichem Vorwurf. 
Er Be nicht, da Miba Feser erade über 
jenen ſprach, den er hatte einlaſſen wollen, ja daß 
die Hälfte ſeiner Verhandlungen feit vorgeſtern 
abend überhaupt nur dem Ziele galten, die An⸗ 
Pelfe n die ihn um jenes mißlungenen 

erſuches willen umfeindeten wie ein Schwarm 
zudringlicher Fliegen. Lind hatte unrecht: ſo 
leicht, wie er ſich's vorſtellte, hatte es der 
dant nicht. Alle, die ihm nicht wohlgeſinnt waren, 
Ban nun, ihm etwas auswiſchen zu müſſen; 


ie Oeffentlichkeit ſchob ihm noch dort die Ver⸗ : 


3 wo ſie zuvor ſelbſt für Lukas Lind 
und ſein Wiederauftreten anmaßend eingetreten 
war. Er mußte ſich verteidigen, einen bitter 
W Saumpfad zwiſchen künſtleriſchen Rück⸗ 
chten, entſcheidenden Kaſſenrapporten und dem 
menſchlichen Mitgefühl ſuchen, das er für Lind 
und ſein Schickſal empfand. 

Als er den Hörer auflegte, e er, ob er 
Lind nun zu ſich einlaſſen oder ihn lieber im be⸗ 
nachbarten Regiezimmer empfangen ſollte. Er 
entſchied ſich für das letztere; konnte er doch jeden 
Augenblick um des gleichen 8 willen 
angerufen werden und es ſo vermeiden, Lind zum 
Zeugen ſeines Geſprächs zu machen. 

Eine M N 
die Hand. Es war keine angenehme Begrüßung, 
Er ſagte etwas davon, daß er ſich freue, wie wohl 
Lind ausſehe und daß er eigentlich ſchon geſtern 
damit gerechnet habe, ihn bei ſich zu ſehen. ? 

„Ich hatte das dringende Bedürfnis, mit 
Ihnen nach Ihrem plötzlichen Verſchwinden 
Sie haben das Haus offenbar mit Ihrer, are 
noch vor Aktſchluß verlaſſen? .. das Bedürfnis, 
mit Ihnen zu ſprechen. Ich denke, es wird Ihnen 
ähnlich ergangen ſein. Wären nicht gerade jetzt 
dieſe endloſen Proben zum „Grünen Morgenro 
— Sie wiſſen, die neue Komödie von Groß⸗War⸗ 
tenberg? —, ſo wäre ich geſtern ſelbſt zu Ihnen 
17 ber ich konnte nicht. Konnte wirk- 
ich nicht. Und wenn Sie... dm... nehmen 
Sie eine Zigarre?“ N 

Lind dachte verſtimmt: er ftottert! Die Zi⸗ 

arre ſchlug er aus. Er ſetzte ſich nicht einmal. 

Die Hände in den Hoſentaſchen, ging er einige 
Male zwiſchen Fenſter und Ofenecke auf und 
ehen. Dann blieb er vor dem Intendanten 
tehen. 


Aber diesmal 0 


inute ſpäter reichte er feinem Gaſte] fe 


angegriffen werden.“ 


Ja cen geleſen?“ 


„Na — und?“ 
"a 1. Ge ichts weiter d fagen? 
„Wiſſen Sie ni weiter dazu zu ſagen?“ 
„Gewiß. Aber.“ 

„So ſagen Sie's!“ . 

Es war ein törichtes, fruchtloſes 8 in 
das Lind den Intendanten gewaltſam hineinzog, 
ein zögerndes, unaufrichtiges Ballſpiel mit 
ten, die bald an Entkräftung verſiegten, ſich an 
Linds Leidenſchaften entzündeten und am ( 
doch kein anderes Ergebnis hatten, als daß Mö⸗ 
bius⸗Keyſer, von Lind gedrängt, die Berechtigung 
der A langſam zugab, während Lind 
ſelbſt halb erdrückt, halb hochmütig widerſprach 
und die fernſten Gründe aufrührte, um 
tendanten zu überzeugen. Am Schluſſe ſtanden 
ſie einander 3 gegenüber und fühlten den 
9 5 Graben, den ſie zwiſchen ſich aufgeriſſen 
atten. 

„Aktus!“ ſagte Lind plötzlich und drehte ſich 
auf dem Abſatz herum, als ob er gehen wollte. 
Die Zerfahrenheit ſaß ihm in allen Gliedern. 
Möbius aber als der Beſonnenere ließ ihn nicht. 
8 Defe Sie, Lind“, — er lehnte ſich, wie um 
ein Beiſpiel feiner überlegenen Ruhe zu geben, 
tief in ſeinen Stuhl zur 
etwas an den Knien Drang eee Falten — 

— „eine ie wir ie 9117 ich 


re ne - Klan, { ; 
do au einmal erörtern müſſen, iſt das Was⸗ 
n 


n 
Lind horchte auf, nickte eindringlich. 
„Richtig!“ 


auſe. 

Keiner wollte den erſten Vorſchlag machen. 
1 erwarteten u das gefährliche Stichwort 
jeder vom anderen. Endlich ſagte der Intendant: 
„Haben Sie ſich ſchon mit der Sache ein wenig 
beſchäftigt?“ 3 
„Nein!“ antwortete Lind prompt. Es war 
nicht die Wahrheit, er hatte ſchon die verwegen ⸗ 
ſten Zukunftspläne gedrechſelt. Aber er ſagte es, 
um Möbius die Anregung eines W zu⸗ 
zuſchieben. Dann fragte er: „Und Sie? 

„Ich?“ Der Intendant hatte die Fingerſpitzen 
e und hoh ſie 1 bonein« 
ander ab, als bliefe er eine Klarinette. „Wenn 
ich offen fein fol, lieber Lind — ja! Im Grunde 
enommen — verzeihen Sie — iſt die Zahl der 

öglichkeiten fo beſchränkt, daß ... nun ja, wie 
oll ich ſagen? ... überhaupt nur eine einzige 
übriableibt. Laſſen Sie mich, bitte, ausſprechen! 
Denn ſchließlich — nicht wahr, es hat gar keinen 
Zweck, Tatſachen auszuweichen, die ... Sie haben 
doch elbſt die Preſſe ſtudiert und wiſſen, wie wir 


„Ochſen!“ ſagte Lind. Nichts mehr. 

„Nun ja, die Kritik. .. man weiß ja, wie das 
iſt. Aber andererſeits kann man Fe nicht immer 
mit dem Kopf durch die Wand. Wie?“ 

Gebügelter Hofmann! dachte Lind erbittert, 


ohne zu antworten. Möbius⸗Keyſer nahm es für la 


Beſtätigung. 

„Na, ſehen Sie, lieber Lind. 
15 Gundes ſchon die Endſcheidung. Wie je 
ich Sie ſchäze .. laſſen Sie mich von Selbit- 
verſtändlichkeiten keine unnötigen Worte machen. 
Schätze“ iſt kein Ausdruck. Ich weiß mindeſtens 
10 gut wie wir alle — Ihre Kollegen, das Publi⸗ 
um, die Männer von der Preſſe, ja, ſchließlich 
darf man fagen: die große Oeffentlichkeit — was 
wir an Ihrer Kunſt, an Ihrem“ 


Wor⸗ 


den In⸗ 


ck, wobei er die Hoſe 


Und das iſt] Penſi 


Aus aller Welt 


Aussteigen und schieben! 


Torgau. Eine eigenartige Proteſtkundgebung 
veranſtaltete fürslich die Ortsgruppe des Allge⸗ 
meinen n Automobilklubs gegen die Be⸗ 

mmuna der erbaubehörde, daß die Torgauer 
Elbſtraßenbrücke nur mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von zehn Kilometer befahren werden darf. 
Es wurde eine Autofahrt über die Brücke ver⸗ 
anſtaltet. Auf das Kommando: „Alles aus- 
ſteigen und ſchieben!“ verließen die Führer ihre 

ıhrzeuge und ſchoben dieſe über die Brücke. 
Die eigenartige Demonſtration rief bei den Paſ⸗ 
ſanten große Heiterkeit hervor. 


„Student sein“ — eine Tragödie von heut 


München. Der erſchütternde Tod einer Stu- 
dentin, Tochter eines Beamten aus Wandsbek 
bei Hamburg, erhellt blitzartig die tragiſche Eigen⸗ 
art unſerer Zeit. Die jährige Ilſe Fröh⸗ 
lich (I, die unter größten Entbehrungen 
— fie war zudem nervenleidend — in Mün- 
chen Medizin ſtudierte, bettelte ſich in der Innen 
tadt ihr tägliches Brot zuſammen. Eine Wirt3- 

au von Herz, die Hungernden ſchon wieder⸗ 
holt ausgeholfen hatte, bedachte ſie mit einer 
feinen Wurſt. Mit eilte ſtürzte ſich das 
einem Schwächeanfall nahe Mädchen ſchon im 
Weggehen auf den Leckerbiſſen, ohne aber von 
der Umgebung Notiz zu nehmen. Da nahte uner- 
wartet ein ſchwerer Laſtwagen. Bei dem erſten 
1 — ſchon wurde die Arme überfahren und 
getötet. 


Die Hemden des Prinzen von Wales 
London. Während die britiſchen Miniſter mit 
. jenen von der Reichskonferenz in 
ttawa zurückkehrten, ſah man „den Prin. 
zen“, den unermüdlichen Repräſentanten und 
erſten Geſchäftsreiſenden Englands, in freund- 
lichſter Stimmung die gewohnten Huldigungen 


entgegennehmen. Zwar hatte er ſein letztes 
Arbeitsziel, die Wiedereinſetzung des Stroh⸗ 


hauts in feine alten Sommerherrſchaftsrechte, 
nicht exreicht. Aber ein neues Programm 
wurde aufgeſtellt und restlos erfüllt. Es galt dem 
Kampf um das bunte Hemd. Der Prinz von 
Wales hat auf der ganzen Linie geſiegt wie nur 
je ſein Großvater Eduard VII. Die Vorräte an 
einfarbigen Hemdſtoffen in London und in Paris 
wurden ſozuſagen geplündert, ſie wurden 
über Nacht ausgeräumt. Telegraph und Telephon 
ſpielten. Wer auf ſich hielt, wollte am Strande 
grellfarbige Hemden tragen wie er. Man hatte 
ihn in Cannes in einem roſaroten Hemd 
Golf ſpielen ſehen. Abends tanzte er im kana. 
rienvogelgelben Polohemd. Mit einem 
225 x el gi nen 11 1 1 flog en am 
nächſten Morgen na iarri er erſchien 
er alsbald am Schwimmplatz in 1 ch 


Lind ſchnitt eine böſe Grimaſſe; der Inten⸗ 


dant brach ab. 1 
Na 85 Alſo darüber kein überflüſſiges Wort 
mehr. BEN, liegt die Sache ſo . . hol's 
der Kuckuck, lieber Lind, was nicht iſt, iſt vu 
Ihr Unglück ... Sie glauben nicht, wie oft mich's 
est noch überkommt . . hat eine Tatſache er 
g affen, die keine Klage aus der Welt ſchafft 
ir müſſen ſie in Rechnung ſtellen. Wenn ich hier 
völlig unabhängiger Herr im wahren 0 
Wortes wäre, dann ... Aber Sie willen, dem iſt 
nicht ſo. Ich ſtehe zwiſchen Oeffentlichkeit und 
Kaſſe. Der bayri 


Sinne des 


5 ſche Staat tritt mir auf die 
Zehen, die Stadt München zwickt mich. Ich bin 


BE 
wir 


zehn Seiten hin verantwortlich. Und ſo 


die Hände zum letzten, entſcheidenden Wort: 
„Ihre Penſionierung einzureichen!“ 


Hätte Lind feinem eigenen Spiegelbilde nicht 
urteilslos gegenübergeſtanden, 1 hätte 

en, ja, 
entgegengegangen. Aber er 


ſo 1 e 
er den kläglichen Rat längſt 
wäre 


ommen fe 


perlicher Feindſeligkeit Geuenſete. er dockt ch 


ihn davon ab. 

Eine Minute ſpäter war alles wieder ganz 
anders. Als Mutſch A Saraeın Klopfen die 
Tür öffnete, um dem Regiſſeur ein Dienſtformu⸗ 
lar zu überreichen, traf er die pier Menſchen in 
einer Stellung, die durchaus nicht nach Frieden 
ausſah. Auf einen Wink des Intendanten zog er 
raſch die Tür wieder zu. Aber er borchte. Die 
Wahrheit zu ſagen: Mutſch horchte nicht oft. 
Diesmal aber horchte er. Und er bekam kaum 
eine andere Stimme zu hören als af Linds, 
die aus ſeiner Verſchüttung plötzli 
war und ſich im Groll von der Seele redete, 
was in Verzicht in ſich aufzulöſen ihm nicht 


Aab 8 en Narr wie 
Alpe: ich ein Narr wäre! ich 
na, was meinſt du dazu, Marina? Soll ich in 


ion 
„Lukas, ich weiß nicht..“ 
„Weißt nicht! So! Weißt nicht! Und Sie, 
Schweiger? Sie wiſſen ke auch nicht, was?“ 
Schwei antwortete nicht, hielt ſich einen 
halben Schr vor Marina 008 N Verteidigung. 
„Aber ich weiß, Kinder, ich weiß es“, redete 
Lind weiter. „Es wird wohl ſo ſein, daß ich 


es eben nicht & vermeiden rein daß man 


mir nahelegt ... Sie kennen ja ſelbſt die Be⸗ 
ſtimmungen Ihres Vertrages ... den Para- 
hen von Dienſtunfähigkeit daß man 


rap . 1 
Ihnen nahelegt, Ihre —“ der Intendant öffnete 


rotem Hemd. Und jo fort. Elf grellbunke 
Farben waren ihm nachzurechnen. 


Zugabsturz von der Ems-Brücke 


Münſter. Auf der Strecke zwiſchen Ems und 
Weſtbevern ereignete ſich ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück. Der von Münſter kommende 
Eilgüterzug Richtung Bremen—Ham⸗ 
burg paſſierte die neue Brücke über die Ems in 
der Nähe von Ringemann: Kaum hatten die Loko⸗ 
motive, der Packwagen und zwei andere Wagen 
die Brücke paſſiert, als der folgende Wagen plötz⸗ 
lich aus den Schienen ſprang. Er riß ſich von 
den Vorderwagen los und riß die drei nächſten 
Wagen mit ſich. Der erſte Wagen ſtürzte durch 
das Eiſengeländer der Brücke etwa ſechs Meter 
tief in das ſeichte Flußbett der Ems, die drei 
weiteren Wagen wurden mitgeriſſen und blieben 
am Ufer der Ems, einer der letzten der abgeſtürz⸗ 
ten Wagen an der Böſchung unter der Brücke 
hängen. Glücklicherweiſe befanden ſich in dieſem 
Wagen keine Perſonen, ſo daß Menſchenleben 
nicht zu beklagen ſind. Durch die abſtürzenden 
Wagen wurden die Telephon- und Telegraphen⸗ 
leitungen längs der einen Seite des Bahndammes 
zerſtört. Die Unterſuchung über die Urſache des 
Unglücks iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Sportbohkott Polens gegen 
Deutſchland? 


Wie polniſche Zeitungen melden, hat der Bol- 
niſche Leichtathletik⸗Verband plötzlich 
die Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines Re⸗ 
präſentativkampfes Oſtdeutſchland gegen Polen 
abgebrochen, und zwar zum Zeichen des Pro- 
teſtes gegen angebliche Machinationen von Ver. 
tretern der Deutſchen Sportbehörde für Leichte 
athletik, die eine Disqualifikation des 
Polen Kuſoczinſki beabſichtigen. 


Ix 


nehme man bei Magenbeschwerden, Sod- 
brennen, Magensävre nur Kalser- 
Natron. Höchste Reinheit garantiert. Sie 
werden erstaunt sein über die gute Wirkung. 
Grüne ki e . den meisten 

asg Holste ice, Bielefeld © le ce 


irgendwie und ir jemand unbequem zu wer⸗ 
den beginne. Ich nenne keinen Namen, bei 
Gott, ich nenne keinen Namen. Aber ſo was 
kommt vor! Man bezieht eine anſtändige Gage: 
vielleicht möchten andere auch anſtändige Gagen 
beziehen. Kann ſein. Verüble ich niemand. 
Deshalb aber kann ich nicht.. wie haben Sie 
gelaet, öbins: Dienſtunfähigkeit? Ba: 
ienſtunfähigkeit? Sie machen w 
Scherze? Oder beziehen Sie das wirklich auf 
mich? Wie? — Penſion? .. Penſion? 

Marina trat zu ihm, ſchob die Hand unter 
ſeinen Arm. Sie ſagte irgend etwas, was nie⸗ 
mand beritand, Der Intendant hielt das Falz- 
bein in der Rechten und huſtete ein wenig. 
Schweiger ſagte: „Aber lieber Lind! ...“ 

„Sie teilen wohl auch die Anſicht, daß ich 
dienftunfähig bin, he? Die Zeitungsſtimmen — 
was? — die haben Ihnen die Augen geöffnet? 
Vorgeſtern um dieſe Zeit haben Sie Er gedacht 
ich kann's. Und heute. Na, bitte, reden Sie doch! 
we Äh ja Regiſſeur. Sie müſſen's doch willen. 

ie „“ 


„Lind! Die Zeitungen. . wir hatten ſchon 
lange vorher unſere Bedenken. Ihre Frau wird 
Ihnen beſtätigen, daß id zu ihr mehr als einmal 
im Vertrauen gejagt habe. . “ 

„Ei? Im Vertrauen? Sie reden mit Ma- 
rina im Vertrauen? Ja, ja, kommt mir faſt 
ſelbſt ſo vor, daß ihr ſehr viel zu munkeln habt 
miteinander im Vertrauen!“ 

„Lukas!!“ 


Lind kümmerte ſich weder um ihren Einſpruch 
noch um den ſchmerzlichen Blick des Regiſſeurs, 
noch um den Verſuch einer geſellſchaftlichen Ver⸗ 
mittelung Möbius⸗Keyſers. Er fuhr in ſeine Rock- 
taſche, neſtelte den Brief Ingeborgs hervor. Mit 
einer harten Bewegung warf er ihn aufgeſchlagen 
auf den Tiſch. 


nder 932 
Und hier: „ daß Sie noch ganz der große, ge⸗ 
waltige Darſteller ſind!“. .. Was, lieber Inten⸗ 


ich ſoll in Penſion? Dienſtunfähigkeit? Voll⸗ 
anz Dienſtunfähigkeit?. .. Soll in Pen⸗ 
ion?“ 23 

Weder Möbius⸗Keyſer noch Doktor Schwei⸗ 
ger, ja nicht einmal Marina machten einen Ver⸗ 
ſuch, gegen die Brandung ſeiner aufgewühlten 
Seele anzuknüpfen. Er hörte ihre Einwürfe nicht. 
nahm ſie nur für Statiſten. Wieder und wieder 
berief er ſich auf den Brief des kleinen blonden 
Mädchens, verkleidete mit den unverantwortlichen 
ſchwärmeriſchen Sätzen feine eigene Unßcherheit. 
Je länger er ſprach, deſto mehr glaubte er an ſich. 
Schweiger, der noch einmal verſuchte, an ihn 
heranzukommen, nannte er einen Ideologen — 
„zu Ihrer Ehrenrettung will ich's annehmen, 
Schweiger! —“ ließ ſich binreißen ihm den größe 
ten Teil der Schuld an feinem Mißerfolg zuzu⸗ 
ſchieben. Dann, den unglückſeligen Brief in der 
Rechten, wandte er ſich zur Tür. 


Fortſetzung folgt). 
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5. September 1932 


SPORT-BEILAGE 
Eportlerfieg im Leichtathletilwettlampf 


u oe 


Ueberraſchend hohe Niederlage 
der Turnerleichtathleten 


Trotz ſchlechten Wetters gute Leiſtungen — Sogar 2 neue Rekorde 


[Eigener 


Beuthen, 4. September. 

Das beſte Wollen nützt nichts, wenn man nicht 
mit dem Wettergott einen Pakt abgeſchloſſen hat. 
Oberſchleſiſche Turnerſchaft und 
Oberſchleſiſcher Leichtathletikver⸗ 
band geben ſich die größte Mühe, die Leicht ⸗ 
athletik durch große Veranſtaltungen vorwärtszu⸗ 
bringen: immer macht ihnen aber das Wetter 
einen Strich durch die Rechnung. So war es 
auch bei dem Wettkampf, den die beiden Verbände 


äußeren Umſtände ab — durchaus ein Erfolg. 
Wir wollen hoffen, daß dieſe Veranſtaltung einen 
ſtändigen Platz im Leichtatletikpvrogramm Ober⸗ 


Richter, Köln, Weltmeiſter 


Frach, Breslau, Dritter bei den Nadweltmeiſterſchaften 


Vorentſcheidung ließ er Duſika (Oeſterreich) hinter 
ſich und im Finale fertigte er zweimal den Ita⸗ 
liener Mozzo ab. Im erſten Endlauf führte der 
Italiener, er wurde aber kurz vor dem Ziel von 
Richter überſpurtet und um eine halbe Länge ge- 
ſchlagen. Den zweiten Endlauf gewann der Köl⸗ 
ner dann von der Spitze ebenfalls mit einer 
halben Länge. Im Kampf um den 3. Platz ſetzte 
ſich Frach, Breslau, durch, der zweimal über 
Duſika triumphierte. Die ausgezeichnete Fahr⸗ 
weiſe der Deutſchen löſte bei den 5000 Zuſchauern 
großen Beifall aus. 


Ein wie guter Kenner ſeines Faches der Hol⸗ 
länder Moeskops iſt, bewies er, als er Wochen 
vor den Radweltmeiſterſchaften dem Kölner Rich⸗ 
ter unter den Amateurfliegern die allererſte 
Chance einräumte, ja faſt auf deſſen Endſieg 
ſchwor. Moeskops hat Recht behalten. Er ſelbſt 
war 

Zeuge der großartigen Leiſtungen von 
Richter, 


der im Endlauf den Italiener Mozzo zweimal 
glatt ſchlug. Im Viertelfinale ſchaltete der Köl⸗ 
ner zunächſt den Franzoſen Ulrich aus, in der 


Bericht 


ſchleſiens erhält. 


Ergebniſſe 


100 Meter Männer: 1. Laqua DSB. 11,0, 
. Niklis DSB. 113, 3. Kierſtein DT. 11,7, 
Meißner DT. 11,9 Sek. 

100 Meter Frauen: 1. Opielka DT, 128, 


— Su 


zum erſten Male gegeneinander austrugen. Ge-. 1 ee Walluſch DSB, 13,5, 5 

rade als der Zuſchaueranſturm einſetzen ſollte,, 4 8 B 1 — H 5 5 © 3 1 
zogen ſchwarze Wolken auf und ſchon regnete es 2. En 1 88.879 A ae 85 er ın am ur © 
ſich langſam ein. Der ſtarke Wind tat noch ein|4. Biala DT. 8,21 Meter. i 


übriges. Wenn trotzdem noch annähernd 
tauſend Zuſchauer erſchienen, ſo iſt das 
recht erfreulich und muß als Plus gebucht werden. 


nicht. 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 4. September. der Angriff der beſte Mannſchaftsteil, der durch 
Olſchyna, Schneider und Helmchen zu 


400 Meter Männer: 1. Symalla DSB. 
53,6, 2. Lindner DT. 543, 3. Schitto DSB. 
56,7, 4. Wallny DT. 57,2 Sek. 


Angenehm war der Aufenthalt im Freien gewiß Fochſprung Männer: 1 Pöbel D. 18, uns Fußballmannſchaft zu einem verbienten| den drei Toren kam, während die Berliner ganz f 
Daß man unter dieſen Umſtänden keine 1 e Dr. 1,88, Siege don 5:3 (1:1) Toren. Nun leer ausgingen. ? 


beſonderen Leiſtungen erwartete, iſt jelbit- 
verſtändlich. Hier ſah man ſich aber 
angenehm enttäuſcht. Bei der Kampf⸗ 
freude der Teilnehmer gab es kein Hinder⸗ 
nis und ſchließlich mußten ſogar zwei bisherige 
Rekorde ihr Leben laſſen. Der tüchtige Turner 
Stoſchek kam im Stabhochſprung auf 3,35 
Meter und die Schwedenſtaffel der 
Leichtathleten ſtellte mit 2:06 4 ebenfalls 
einen neuen Rekord auf. Ueberraſchend kam der 
durchaus überlegene Geſamtſieg der Leichtathleten. 
In den Wettbewerben der Männer hatte man 
ihnen wohl mehr zugetraut als den Turnern, da⸗ 
gegen mußten formgemäß die Frauen der Tur⸗ 
ner in Front enden. Der vielfache Erſatz iſt 
wohl ſchuld daran, daß auch hier die Leicht⸗ 
athleten den Sieger ſtellten. Im Geſamtergeb⸗ 
nis ſiegte der Oberſchleſiſche Leichtathletikverband 
mit 119:85 Punkten. Die Leichtathleten belegten 
16 erſte, 18 zweite, 9 dritte und 4 vierte Plätze, 
die Turner 7 erſte, 9 zweite, 10 dritte und 
15 vierte Plätze. 


Außerordentlich ſpannend war der Kampf im 
Speerwerfen zwiſchen Stoſchek und Lagqua. 


Nur 2 Zentimeter trennten die beiden Gegner]? 


ſchließlich. Stoſchek war knapp Sieger geblieben. 
Mit beſonderer Spannung 
Hürdenlauf entgegen. Laqua riß aber die erſten 
beiden Hürden und gab dann entmutigt auf. 
Sieger wurde aber nicht Stoſchek, ſondern Pa- 
wuſch, doch mußte dieſer wegen Reißens von 
drei Hürden diſtanziert werden. Der vielſeitige 
Laqua entſchädigte ſich im Diskuswerfen und 
über 100 Meter. 


ſah man auch dem 


In den Staffeln der Männer 4 


110 Meter Hürden: 1. Stoſchel DT. 17, 
2. Meißner DT. 19, 3. Pawuſch DSB. l(di⸗ 
ſtanziert), 4. Laqua laufgegeben). 

Speer Männer: 1. Stoſchek DT. 58,52, 
2. Laqua DSB. 58,30, 3. Kaluza DSB. 56,48, da 
4. Binas DT. 

Hochſprung Frauen: 1. Lorek DSB. 1,39, 
2. Rogoſch DT. 1,89, 3. Hauke DT. 134, 4. Heide ⸗ 
mann DSB. 1,34. 

200 Meter Männer: 1. Kotz DSB. 23,7, 
. Symalla. DSB. 242, 3. Jotzmann DT. 24,4, 
Kalloch DT. 25,1 Sek. ; ; 

800 Meter Männer: 1. Weiß DSB. 2065, 
. Günther DSB. 2,06,7, 3. Alexa DT. 2,15, 


. Schwettner DT. 2,16,7 Min. Berlins Fußb i ; 
= e 7 allmeiſter, Tennis⸗Boruſſia, 
2 ee e e e De. 28008, ftattete dem Meiſter von Mittelbeutichland, Po 
2. Vollnit DSB. 26,34, 3. Biala DT. 26,0%, |Tizei Chemnitz, einen Beſuch ab, mußte mit 
4. Rogoſch DT. 20,43 Meter. Erſatz für Kauer, Brunke, Krauſe und Hand⸗ 
1500 Meter Männer: 1. Haberecht DSB. ſchuhmacher antreten und verlor mit 0:8 (0:2). 
4, 28,5, 2. Naß DSB. 432,6, 3. Jarzombek DT.] Im Feldſpiel waren die „Veilchen“ die beſſere 
4,52,7, 4. Kalla DT. aufgegeben. Partei, dem Sturm fehlte aber der Druck vor dem 
Weitſprung Männer: 1. Kulpok De. gegneriſchen Tor. Bei den Sachſen war dagegen 
6,20, 2.Polotzek DT. 6,13, 3. Malcharek DSB. 
5,84, 4. Stoſchek DT. 5,74 Meter. 


SB. 13 Meter, 3. 


Dresdner 86. auf dem Poſten 
(Eigene Draht meldung.) 
Dresden, 4. September. 
In Oſtſachſen kam die überragende Stellung 
des Dresdener SC. durch den 10:3⸗Sieg über 
Raſenſport Dresden zum Ausdruck. Guts 
ck.[Muts ſiegte gegen Dresden 06 3:2. Wacker 
Leipzig ſchlug den Sportverein knapp mit 4:3⸗ 
Toren. Die Ueberraſchung im Mitteldeutſchen 
Verband wax, daß ſich die Spielvereinigung 
Leipzig den Sportfreunden beugen mußte. 


Balten⸗Elf in Form 


(Eigene Draht meldung.) 
Danzig, 4. September. 
Die für das Bundespokalſpiel gegen Berlin 
vorgeſehene Mannſchaft des Baltenver⸗ 
bandes trug in Danzig ein Probeſpiel gegen 
eine Elf der Grenzmark aus und ſiegte durch 
5 gute Leiſtung des Sturms hoch mit 7:4 (3:0) 
oren. 


Hamburger 


Kirſei beteiligt. Der Torwart 
Brunke, verſchuldete ein Selbſttor. 


Tennis⸗Voruſſia in Chemnitz 
e geſchlagen 


— 80) — 


al Tlußikont als Rechtsaußen und Schuba in 
der Verteidigung. Wie erwartet, kam der Ober- 
—— Meiſter ohne . Mühe zu den 

unkten. Der Sturm zeigte blendende Kombi ⸗ 
Jnationszüge, obwohl beide Außen nicht 3 I in 
Schuß waren. Im Innenſturm zeigte Lach ⸗ 
mann wieder feine großen Führexeigenſchaften. 
Auch Morys befriedigte. Deichſel zeigte neben 
einigen netten flotten Vorſtößen nicht viel. Holl⸗ 
mann als Trainer wird noch viel Arbeit haben 
und wohl aft eic darauf bedacht ſein müſſen, 
die Mannſchaft wenigſtens erſt mal in der Ober⸗ 
liga zu Naur Das ſchlechte Zuſammenarbeiten 
in der Hintermannſchaft blieb allen ein Rätſel. 
Diesmal raubten die drei Eigentore in den erſten 


ſchauer den Ball ab, der für die nächſten 90 Minuten 
der Gegenſtand regſter Behandlung und eifrigſter 
Betrachtung ſein ſoll. Die Ratiborer laſſen den 


Glauben an die Unbeſiegbarkeit auf 
eigenem Platze 


wieder jtärfer werden, wenn auch dazu in weitaus 
rößtem Maße die Hintermannſchaft beigetragen 
hat, der Sturm iſt nach wie vor trotz der Um⸗ 
ſtellung vor dem gegneriſchen Tor äußerſt unent⸗ 
ſchloſſen. Die 4 Tore, die geſchoſſen wurden, be» 
ſagen nicht viel, 2 davon kommen allein a grobe 
Schnitzer der Gäſte⸗Verteidigung. Die Miecho⸗ 
witzer hatten ihre volle Deiebung zur Stelle Im 
e 


29, 
Schwedenſtaffel Männer: 1. DSB. 2,064 M 
„Turner 50 Meter 9 75 Weitſprung Frauen: 
eter, 2. Heidemann DSB. 
Meter, 3. Boſſe DSB. 4,57 Meter, 4. Biela 
Meter Männer: 1. Ha⸗ 
15 2. Kachel DSB. 17 Mi- 
1 4. Da 
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nuten, 3. 


s Wie . SR; Habri "Taehn Minuten der Mannſchaft beſtimmt den] Sturm war Sowka (Mitte] der beite und eif- 
blieben die Leichtathleten in Front. dagegen wurde r 1 Ran 58 re. ut. rigſte Mann. Die Läuferreihe wartete nd 
bie Staffel der Frauen eine Beute der Tur-] Stabhoch Männer: 1. Sto 4° 2335| Den Anſtoß der Deichſeler ließen die Gfei-| mit Durchſchnittsleiſtungen auf. In der Verteidi⸗ 


nerinnen. 
Alles in allem, der erſte Leichtathletikwett⸗ 


Ludwig DT. 
} Preuß DSB. 
2,50 Meter; 10mal eine halbe Runde: 1. DSB 


gung iſt auf Duda mehr Verlaß als auf Lizbn. 
Die beiden „Böcke“, die den Ratiborern zu 2 Er⸗ 


12 verhalfen, dürfen bei einer A-Klaſſen⸗ 
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kampf zwiſchen den Turnern und Sportlern Endergebnis: 119785 Punkte] drängnis. Bereits nach zwei Minuten ſeßzte] Verteidigung nicht vorkommen. Schuber: im 
Oberſchleſtens war — zieht man die ungünstigen! für die DSB, (Männer 85:55 — Frauen 34280.]][ Walner den Ball ins eigene Tor. Bis zur 10. Tor war in der Abwehr ſehr ansprechend. Was 
ine 77 50 — zwei 5 es das Kuß er ee gr, Dan 35 ein be⸗ 
ngeſchick. Diesmal war es aber der linke Läufer] kannterer Torhüter nicht gemeiſtert. 5 
germauns, der den Ball ins eigene Tor ſchob. Das Spiel zeigte allgemein nicht das Tempo, 1 
Fußballmeiſterſchaft ohne Ueberraſchungen eichſel zeigte gleichfalls ie god Dog Minuten das ſonſt Verbandskämpfen eigen it. Zwei Drite 4 
een at cine g Gere e Sad PT eee Dr e dee Jake 
Vorwürts⸗Ruſenſport — Deichiel Hindenburg 8:1 / Preußen Zaborze — |manı ſcoßz Mords de vor der Waufe den 5.|Der 1. Treffer e nicht lange aut Id warten 
Treffer. Nach der Halbzeit fielen die Treffer 5 1 i ist ni MR P { 3 
BIB. Gleiwitz 3:1 / Beuthen 09 — Oſtrog 1919 3:1. / Ratibor 03 — = Czapla, Lachmann und Tlutzikont een e e eee 2 = 
8B. Miechowitz 4:2 f 10 aut, De den net 1 7 aan: De Tapı für die 2 Fei deere Kies 55 Gd 8 
a x eur Bang RE Zn innen ſich die Ratiborer auf ihre Platztradition, i 
Der zweite Spielſonntag um die Ober ⸗geweſen. Nach der Pauſe ſtand es 1:1, erſt im — ae 1 ee re und man ſieht auch im Sturm ab und zu etwas, E 
ſchleſiſche Füußballmeiſterſchaft blieb] Endipurt ſicherte ſich 09 mit Hängen und Schl 5 den Rechtsaußen das Chrentor was ſich wie Kombingtion und Aufbau anläßt. 
ebenfalls von größeren Senfationen frei. Glän⸗] Würgen fe eiden Punkte. Der Trainer 8 letzt 1 Mi 10 — 5 au 8 noch La [Daraus wird Lizba Miechowitz zu einem Schnitzer a 
zend ang wieder die Meiſterelf von Vor ⸗[Wieſer wird viel Arbeit bekommen. Auf eige⸗ 1 5 in n t 5 nprall mit dem Tor- veranlaßt, den ſich Seifert von 03, gut ſtehend, . 
wärts Raſenſport Gleiwitz. Deichſel, nem Ks blie atibor 03 natürlich über — 5 80 ag uſglatze etragen zu Nutze macht und überraſchend einſchießt. Ein 3 
Hindenburg, wurde mit nicht weniger als 8:1] SV. Miechowitz mit 4:2 ſiegreich. Es gab zwar W e 5 Handelfmeter gibt den 3. zählbaren Erfolg. Nach⸗ j 
niedergerungen. Eine ebenbürtige Partie lieferte | feine beſonderen Leitungen, aber die Tradition dem der jetzt auf dem Halblinken⸗Poſten wirkende 4 
VfB. Gleiwitz den Zaborzer Preußen. allein verpflichtete. Natibor 03 auf eigenem Platz! Hildebrand aus einer ähnlichen Situation 5 


Wieder hatten die Zaborzer das Glück auf ihrer 
eite, aß es ſchließlich zu einem gl. Sie e 
te. Von den vier Toren entſtanden nicht 
— als drei durch Elfmeter. Ueber die Form 
von Beuthen 09 ſchlugen DE BAR: die 
Hände über dem Kopf ee o kläglich hat 
der Südoſtdeutſche Meiſter noch nie geſpielt. 
Selbſt der Neuling Oſtrog 1919 leiſtete eufolg⸗ 
reichen Widerſtand. Es hätte nicht viel gefehlt, 
und die erſte ganz große Senſation wäre fällig 


heraus einen wunderſchönen, halbhohen Drehſchuß 
in der linken Ecke untergebracht hatte. Das wird 
den Miechowitzern doch etwas viel. Sie Dean 
etwas Druck und Kampfgeiſt auf, an den es bei- 
derſeits überhaupt noch merklich fehlt, löſen ſich 
aus der Umklammerung, nehmen das Heft ſelbſt 
in die Hand, ſchieben von Mann zu Mann, jtellen 
ſich richtig, und ſiehe da, es klappt! Ein Tor auf⸗ 
geholt. Dasſelbe wird gleich nochmal verſucht, 
aber leider ſteht Potempa als Rechtsaußen 


4: 2⸗Sieg über SV. Miechowitz 
Ratibor, 4. September. 
Um 11 Uhr zieht ein Flieger ſeine Kreiſe über 
dem Sportgelände des 03⸗Platzes. Plötzlich geht 
der „Vogel im Gleitflug in niedrigſter Höhe 
über dem grünen Raſen hinweg, und im richtigen 
Augenblick wirft Stadtturninſpektor Czygiol 
unter den begeiſterten Zurufen der zahlreichen Zu ⸗ 


Rekordſchützen 
von Vorwärts⸗Naſenſport 


Obwohl das Treffen am Vormittag zum Aus⸗ 
ltag kam, gab es immerhin reichliche 2000 Zu⸗ 
1 Die Mannſchaften waren wenig berän- 
ert angetreten. Bei den Gleiwitzern hab man 
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ga dir an, 
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abſeits. Die Zeit reicht nicht mehr, um noch etwas 
zu ſchaffen. Es bleibt den Miechowitzern nur noch 
die Ausſicht auf eine Revanche. 


Beuthen 09 kläglich 


Der am Nachmittag einſetzende Regen ſowie 
das ſchlechte Abſchneiden der Oſtroger am ver⸗ 
gangenen Sonntag gegen Vorwärts⸗Raſenſport 
brachte nur annähernd 2000 Zuſchauer auf den 
09⸗Platz. Man bekam ein mäßiges Spiel zu 
ſehen. Die Oger hatten einen kläglichen Sturm 
zur Stelle. Er ſpielte ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang. Die Läuferreihe blieb im Durchſchnitt. Bei 

| den Gäſten gefielen die Außenſtürmer und der 
| Mittelläufer. Ihr Tormann war ſehr unſicher. 
Vom Anſtoß weg hatten die (Her eine kleine Feld⸗ 
überlegenheit. n der 20. Minute verwendete 
Geisler eine Vorlage von Malik. II zum Füh⸗ 
rungstor. Bis zur Pauſe lag 09 ſtark im An- 
griff, erreichte aber nichts Zählbares mehr. Nach 
dem Wechſel hatte Oſtrog den Wind im Rücken, 
2 legte ſich 10 Minuten lang vor dem 09⸗Tor 
eſt. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der Rechts⸗ 
außen mit einem Strafſtoß den Ausgleich her. 
Die Beuthener merkten jetzt, daß es ernſt wurde 


nes Pech. 
ginn ein ſtarker 
Beſuch abhielt. 

ſtaltung des Sonnt 


Regen ein, 


rennen in den Schatten. 
Breslauer Berufsf 


rer war 
Beſonders gefielen Ri 


fahrer Rieger 
inter 15 


ennen Geſamtſieger. 
Amateure, die ihre Bezirks 
fuhren, waren gut. 


Und es war 


ieger 

übrigen drei, Elpel. Skupinſki 

unge, kamen da nicht mit. Der 
hatte im Nu die Zu. Endkampf ah 

Obwohl er in einem Rennen 


Rieger trotz Regen Klaſſe 


Derufsfahrer⸗Radrennen in Gleiwitz — Meiſterſchaften der Amateure 


3 — W Ne re hat 
Jahre mit ſeinen Veranſtaltungen ausgeſproche⸗ 
Diesmal ſetzte eine Stunde N 


in dieſem 


der Tauſende vom 
ſchade, die Veran⸗ 


brachte ausgezeich⸗ 
neten Sport und ſtellte alle bisherigen Bahn⸗ 
Die Verpflichtung der 


ein ſehr guter Griff. 
und Preuß. Die 
und 


unte 


ie 
meiſterſchaften aus⸗ 


und griffen energiſch an, mit dem Erfolg, daß 


Schluß fiel aus einer Ecke heraus das dritte Tor 
für 09. 


Preußen Zaborze 
in „neuer Kluft“ 


Itspunkte. 
hervorging, jo beſtimmt nur auf 
größeren Härte 
rung. Denn die VfB. ⸗Elf 


ſammenſpiel und einem Kampfgeiſt, der ein 
Unentſchieden verdient hätte. rotzdem wir 
ion den blau-weißen Gleiwitzern eine Naſen länge 
voraus bleiben. Obwohl die VfBler ſicher einen 
ſchöneren Fußball ſpielen werden. 
Die Preußen brauchten heute lange Zeit, um 
in Schwung zu kommen. Und auch dann wollte 
es nicht recht klappen. Das Fehlen 
manns macht ſich ſehr bemerkbar. Clemens 
und Dankert 


r ̃ , . Te tr "a r 


der Schwarz- 
hemden. Dafür fehlte dem Sturm die Dur 
ſchlagskraft. Damit war das Spiel, zudem vor 
fremdem Publikum, bereits entſchieden. Daß 
übrigens drei von den vier Toren des Tages aus 
Elfmetern ſtammen, ſtellt beiden Stürmerreihen 
ſchlechte Zeuaniſſe aus. 

Der Spielverlauf ſieht zuerſt Gleiwitz dauern 
im Angriff. Die blau⸗weiße Gefahr wächſt be⸗ 


ein Tor auf, aber ein dritter Elfmeterſtoß, wie⸗ 
der die Strafe für eine leichtſinnige „Hand“ eines 
VfB.ers, beſiegelt das Schickſal der Gäſte. 


Meiſterſchaftsſpiele 
der B-Klaſſe 


Spielvereinigung Beuthen — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 2:0 
Es gab ein ausgeglichenes Spiel. Die Friſch⸗ 
Diner eigten in der erſten Halbzeit teilweiſe 
eſſere Leiſtungen, aber die Verteidigung bezw. 
der Tormann der Spielvereinigung ließen nichts 
durch. Zwei Durchbrüche der Beuthener in der 
zweiten Halbzeit waren von Erfolg. Zwei Elf⸗ 
meter, die den Ausgleich hätten bringen können, 
wurden von Friſch⸗Frei verſchoſſen. 


SV. Delbrück — Germania Sosnitza 6:1 
Lediglich der energiſchen Leitung von Krem- 
ſer iſt es zu verdanken, daß das „Fußballſpiel in 
Anführungszeichen“ nicht noch mehr ausartete. 


Verein alsbald nach Spielbeginn die Führung, 
aber der Rechtsaußen der Gegenſeite ſorgte ſofort 
für den Ausgleich. Die Delbrücker übernehmen 
darauf in der 19. Minute durch Werner die Füh⸗ 
rung, um ſie dann auch nicht mehr zu verlieren. 
Die Gegenſeite verſuchte es darauf mit harter 
Spielweiſe. Trotzdem aber können die Del ⸗ 
brücker durch den Halblinken auf 3:1 erhöhen. 
Kurz vor dem Wechſel wird der rechte Verteidiger 
der Germanen wegen Unſportlichkeit vom Felde 
verwieſen. In der zweiten Halbzeit ſpielen die 
Delbrücker gegen den Wind, können aber trotzdem 
in der 7. Minute auf 4:1 erhöhen. Gegen Schluß 
muß der Sosnitzaer Tormann das Spielfeld 
wegen Beleidigung des Schiedsrichters verlaſſen. 
Die Delbrücker kommen dadurch immer mehr auf 
und erzielen noch zwei weitere Tore. 


Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 
Sa 

Die Mikultſchützer traten zwar erieboeihmächt 
an, waren aber trotzdem überlegen. Den Borſig⸗ 
werkern gelingt in der 5. Minute der Führungs- 
treffer durch den Halbrechten, der Mittelſtürmer 
leicht aber bald darauf für Borſigwerk aus. In 
urzer Folge ſenden der Halblinke und Halbrechte 
von Mikultſchütz ein. Mit dieſem Ergebnis geben 
id 125 Platzbeſitzer zufrieden und verteidigen 
tar 


Geisler wieder die Führung herſtellte. Bis zum 
Schluß blieb das Spiel verteilt, 10 Minuten por 


War man ſich von vornherein über die dies⸗ 
jährige Form der beiden Gegner noch nicht recht 
klar, jo gab dieſes Treffen immerhin gewiſſe An- 
Wenn die Preußenelf als Sieger 
Grund ihrer 
und Kampferfah⸗ 
3 überraſchte nach 
hren mittelmäßiger Leiſtung mit einem ſchönen 


die Mannſchaft der Zaborzer Knappen dieſe Sai⸗ 


Lach⸗ Si 


Der Rechtsaußen von Sosnitza verſchafft ſeinem W 


Das Omnium, zu dem ſich die Berufsfahrer 
ſtellten, beſtand aus einem Fliegerrennen über 
wei Runden, einem Verfolgungsrennen, einem 
Vorgobeiafnen über fünf Runden und einem 
ee 3 in Form eines Ausſcheidungs⸗ 
ahren3. 


Das Fliegerrennen war eine ſichere Sache 
> für Rieger, 


der um einige Radlängen ſiegte, als Zweiter 
folgte Preuß. Beim Punkteſchren über zehn 
Runden mußte Skupinſki in der 6. Runde wegen 
Raddefektes aufgeben. Die erſten drei Sparts 
— Rieger ſicher, ſodaß er als Sieger feſt⸗ 
tand. Im Verfolgungsrennen fiel Rieger in⸗ 


Auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in Rofen- 
10 i uswahlmannſchaften der K. 
von Oſt- und Weſtoberſchleſien zu einem Reprä⸗ 
ſentatipſpiel. Bei dem ee wurde dem 
Führer der Gäſte aus N ein 
Blumenftrauß mit einer Schleife in den oberjchle- 
iſchen Farben überreicht. Unter Leitung von 
ondera, Gleiwitz, begann das Spiel mit An⸗ 
ſtoß von Oſt. Während die Oſtmannſchaft klein, 
aber flink war, ſtellte Weſt eine ſchwere Mann⸗ 
ſchaft ins Feld. i 

Beſonders in der erſten Halbzeit machte ſich 
eine techniſche Ueberlegenheit von Oſt bemerkbar, 
die in der 8. Minute zum erſten Tor führte. 
Wenige Minuten ſpäter folgt der Ausgleich durch 
einen Elfmeter: dieſes Tor ſollte aber auch das 


Preußen Ratibor gewinnt kampflos 
„Da Vorwärts Kandrzin disqualifiziert 
iſt, kam das Spiel Vorwärts Kandrzin gegen 
Preußen 06 Ratibor nicht zum Austrag. ie 
Ratiborer gewannen kampflos die Punkte. 


VfR.⸗Diana Oppeln — SV. Kgl. Neudorf 
9 45 4:1 

Die Neudorfer or ſchwache Leiſtungen und 
ein etwas zu hartes Spiel. Diana ſpielte in der 
erſten Halbzeit mit dem Winde und ſtellte in 
dieſer Zeit den Sieg ſicher. Techniſch blieben die 
Oppelner faſt eine Klaſſe beſſer. Einen Elfmeter 
verſtanden ſie in der zweiten Halbzeit nicht zu 
verwandeln. 


Sportfreunde Oppeln — Sportfreunde Ober⸗ 
glogau 4:1 

Wie erwartet, gelang es dem ehemaligen Dber- 
liga-Berein auf Grund feiner größeren Spiel- 
erfahrung die Oberglogauer zu ſchlagen. Außer 
einem von Radwann erzielten Tor waren die 
Erfolge der Sportfreunde mehr Zufallstreffer. 
Im Sturm der Sportfreunde gefiel nur Radwann. 
Die übrigen zeigten klägliche Leiſtungen. Die 
Oberglogauer waren dh flink und eifrig. Das 
Ergebnis iſt für die Sportfreunde in dieſer Höhe 
nicht ganz verdient. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die Kämpfe um Breslaus Fußballmeiſterſchaft 
nahmen am Sonntag ihren Fortgang. Am zweiten 
Spieltag gab es eine Ueberraſchung. S C. Vor ⸗ 
wärts ſchlug die Herthaleute nach ausgegliche- 
nem Kampf mit 2:1 (1:0) Toren. Der Breslauer 
Fußballverein 06 und die Sportfreunde lieferten 
ſich einen überaus harten Kampf, der zu Heraus- 
ſtellungen zweier Spieler führte. Der Ober 
ronna und Görlitz (Sportfreunde) wurden 
wegen Unfairnis vom Felde verwieſen. Das Tref- 
fen endete unentſchieden 3:3, nachdem die 
Sportfreunde zur Pauſe noch mit 2:1 in Führun 
gelegen hatten. Die Bewegungsſpieler zeigten ung 


diesmal im Sturm wieder herzlich wenig u 


mußten Ri weitere 2:1 (1:0)-Niederlage von 
Union-Wader gefallen laſſen. Der Sport. 
klub 08 ſiegte ſicher gegen den SC. Alemannia 
mit 4:1 (2:1). 

Die Punktſpiele in der Niederlauſitz brachten 
einige große Ueberraſchungen. In Forſt ſtanden 
ſich in der Hauptbegegnung des 1 2 
toria Forſt und Cottbus 98 gegenüber. Die 
98er, die bereits in der erſten halben Stunde ihren 
Mittelläufer Wraßmann wegen einer Verletzung 
verloren, unterlagen reichlich hoch mit 4:1 (2:0). 
Der J C. Brandenburg Cottbus, der bis- 
her ungeſchlagen daſteht, ſetzte ſeine ee rg 
weiter fort. Diesmal wurde Wacker Ströbitz mit 
nicht weniger als 9:2 (4:1) aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen. Die größte Ueberraſchung leiſtete ſich 
der SV. Hoyerswerda, der auf eigenem Boden 
egen Askania Forſt mit 0:1 (0:1) unterlag. 
Der 1. FJ C. Guben behielt ebenfalls unerwartet 
and Deutſchland Forſt mit 2:1 (2:0) die Ober⸗ 

and. f 


Auch in Niederſchleſien ging es nicht ohne 
Ueberraſchung a er Nieberſchleſiſche Meiſter, 


der VfB. Liegnitz wurde von DS C. Neuſalz 


Tages Vik⸗ 


folge Radſchadens aus. Preuß fuhr gegen die 
übrigen einen ſicheren Sieg heraus. Zweiter war 
diesmal Eſpel. Im 1 erhielten Sku⸗ 
pinſki 60 Meter, er 50 Meter, Junge 40 Die- 
ter und Preuß 20 Meter Vorgabe. Rieger ftartete 
am Mal. Es war ein ſehr ſcharfes Ren 
ger und Preuß hatten ſich aber ſchließlich in der 
3. Runde an die Vorderleute angeſchloſſen. Bis 
zur Spurtrunde wurde gebummelt. Sieger 
wurde Rieger vor a? Höchſt intereſſant ge⸗ 
ſtaltet ſich auch das Verloſungsrennen. Der 
Letzte jeder zweiten Runde mußte ausſcheiden; im 
En; ſah man wieder Rieger und Preuß. 
Rieger blieb Sieger und gewann ein Fahrrad für 
einen Erwerbsloſen, der ſich den letzten Groſchen 

m Erwerb des Programms geliehen hatte. 
reudeſtrahlend fuhr der Gewinner die Ehren⸗ 
nie ie N 1 3 5 Sonden . 
zirksmeiſte en uſtriegaues. Hier 
zeigte ſich, daß der RV. „Sport“ Gleiwitz 
immer noch führend iſt. Das Fliegerrennen, das 
dem Sieger gleichfalls den werwollen 
Foerſter⸗Preis einbrachte, war 


nnen; Rie⸗ 


obwohl der 2 1 5 5 Polotzek, am Start 


fehlte. Sieger blieb Le 
einskamer 8 
nach Sechstageaxt wurde übe 


„Sportlern“ Lwowſki / Wilezok 8 
„Viktoria“⸗Fahrern Nowak Wollik. Die Wer⸗ 
tungen nach jeder 10. Runde wurden von den bie⸗ 
den Paaren abwechſelnd gewonnen. Auch die 
Mannſchaften Fraſchka / Krug und Janta / Slupik 
gefielen. Ein Vorgabefahren für Erſtlinge be⸗ 
ſchloß das Programm. 


Oſt⸗OS. fient 4:1 im D8K.⸗Länderlampf 


letzte für Weſt bleiben. In Abſtänden ſandte Oſt 
noch zweimal ein. Zwar gab es auf beiden 
Seiten un gefährliche Au . die aber von 
der Verteidigung bezw. den Torleuten geklärt 
wurden. Bei 3:1 für Oft wurden die Seiten ge⸗ 
wechſelt. Nach der Dh: gingen die oftoberfchle- 
ſiſchen Gäſte noch mehr aus ſich heraus und 
belagerten minutenlang das gegneriſche Tor. 
Einige gefährliche 9 wie auch zahl ⸗ 
reiche Ecken blieben ergebnislos, erft wenige Mi- 
nuten vor Schluß gelingt Oſt noch ein weiteres 
Tor in dem harten, aber dennoch fairen Kampf. 
Trotz mehrerer todſicherer Chancen gehen die 
Blaugelben leer aus. 8 

Die beſſere Mannſchaft ſtellte zweifellos die 
oſtoberſchleſſche DIR. 


mit 0:2 (0:1) geſchlagen. Der SE. Jauer er- 
rang gegen den SC. Schleſien Haynau einen 
ger 5:2 (3:0)-Sieg. Mit dem gleichen 5:2 (3:0)- 

gebnis befiegte Preußen Glogau den FC. 
Blitz 03 Liegnitz. 

Im Bezirk Oberlauſitz wurden drei Punkte ⸗ 
kämpfe zum Austrag ge racht. Der STE. Gör⸗ 
litz fertigte den Laubaner SV. in Lauban glatt 
mit 6:0 (2:0) ab, während die Spielvereinigung 
Bunzlau gegen den Saganer Sportverein nur ein 
mageres 1:1 (0:1)-Ergebnis errang. Eine über 
— . hohe 5:0 (3:0)-Niederlage mußte der SC. 
2 gegen den SE. Kunzendorf ein- 
teden. . 


Süddeutſche Ueberraſchungen 

Die Punktkämpfe in Süddeutſchland brachten 
diesmal eine ganze Reihe von Ueberraſchungen. 
Der Süddeutſche Meiſter, Eintracht Frankfurt, 
büßte den zweiten Punkt durch ein weiteres Un⸗ 
entſchieden ein, i 


lautete 1:1. Es hat den Anſchein, als ob Ein⸗ 
tracht zur Zeit eine Formkriſe durchzu- 
machen hat. — Der F SV. Frankfurt zeigt 


beſtändige Form. Er ſchlug Hanau 93 mit 4 0 auch 


es in der Gruppe Heſſen. Wormatia Worms 
mußte ſich der unlängſt geſchaffenen Verbindung 
Alemannia / Olympia Worms mit 2:3 
beugen. Das andere Duell entſchied Mainz 05 
mit 3:2 für ſich im Kampfe mit Maing⸗Ka⸗ 
ſtel 06. — Einen weiteren hohen Sieg trug der 
1. FC. Nürnberg davon, dem der ASV. 
Nürnberg mit 7:1 erlag. Die gleichfalls mit 
einem Punktverluſt behaftete Spielvereini- 
gung Fürth hatte mehr Mühe als erwartet, 
um den FC. Schweinfurth mit 2:1 abzufertigen. 

München 1860 und Wacker München trennten 
na unentſchieden 2:2. Eine kleine Senſation 
gab es in Württemberg. Der 3; oraheim 
mußte fih mit 7:1 von Union Böcklingen 
geſchlagen bekennen. 


Ihne Rohr, Krumm und Schmid 
geht's nicht 


Bayern München hat die erſten Punkte ver ⸗ 
loren; die Meiſterelf wurde von Teutonia 
München mit 1:0 0, Toren geſchlagen, ob⸗ 
wohl ſie in techniſcher Beziehung um Klaſſen 
beſſer war. Entſcheidend war das Fehlen des 
Innenſturmes Krumm, Rohr und Schmid I, die 
ſämtlich verletzt ſind. Der Erſatz bewährte ſich in 
keiner Beziehung. 


Holſtein Kiel — Arminia Hannover 8:2 
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Herbftregatta der Kanuſahrer 
auf dem Klodnitzlanal 


Am Sonntag führte der Paddelclub Ober⸗ 
ſchleſien [D V.) ſeine diesjährige Herbſt⸗Regatta 
auf kurzen Strecken durch, nachdem am 28. Auguſt 
bereits die Regatta über die lange Strecke von 
10 Kilometer zur Austragung gelangt war. Un⸗ 
günſtige Witterung, die leider während des gan ⸗ 
zen Nachmittags anhielt, machte eine Verſchiebung 
des Beginns der Wettkämpfe um etwa 30 Mi« 
nuten notwendig. In ſämtlichen Läufen wurde 
recht intereſſanter Sport geboten, da 
ſtets zwei Boote zugleich an den Start gingen und 
ſich zumeiſt vor dem Ziel ſpannende Endkämpfe 
lieferten. Ein beſonderes Intereſſe gewann die 
Veranſtaltung durch die Beteiligung des Kanu- 
clubs Kattowitz, des Paddelclubs Ratibor und des 
Turnvereins Vorwärts Gleiwitz, deren Mitglie- 
der, obwohl ſie nicht gewöhnt ſind, auf ſtehendem 
Waſſer zu fahren, ganz beachtliche Zeiten erziel- 
ten. Man darf hoffen, daß das geſtern gezeigte 
ſchöne Einvernehmen unter den berjchiedenen 
Vereinen die Grundlage für ſpätere gemein“ 
ſame Veranſtaltungen liefern wird. 

Außerhalb der Ausſchreibung zur Regatta wurde 
zwiſchen dem Paddelclub Ratibor und dem Paddel⸗ 
club Oberſchleſien eine Stafette über 5mal 
200 m um einen von K. Wuttke u. F. Pelchen 
geſtifteten Wanderpreis ausgefahren. An der 
Stafette beteiligten ſich Damenzweier⸗, Herren- 
zweier-, gemiſchte Zweier-, Dameneiner⸗ und 
Herreineiner⸗Boote. Sieger wurde nach einem 
beſonders ſpannenden Kampf der Paddelelub 
Oberſchleſien Gleiwitz in der Zeit von 
6 Minuten; der Paddelclub Ratibor ging mit 
einer Zeit von 6 Min., 19 Sek. als Zweiter durch 
das Ziel. Die Veranſtaltung beſchloß ein Ge⸗ 
ſchicklichkeitswettbewerb, der allerdings infolge 
der vorgerückten Stunde weſentlich gekürzt wem 
den mußte. Am Abend fanden ſich die Clubmit⸗ 
glieder und ihre Gäſte zur Preisverteilung und 
zur Feier des 2. Stiftungsfeſtes im Speiſeſaal 
des Hotels Haus Oberſchleſien zuſammen, wo im 
Rahmen eines ſtimmungsvollen Tanz- und Unter⸗ 
haltungsabends durch den 1. Vorſitzenden des 
Clubs, Bergrat Dietrich, die Preisverteilung 
vorgenommen wurde. ; 


Caracciolas neue Nekordfahrt 


(Eigene Draht meldung.) 


Avignon, 4. Sepetmber. 

Der letzte und längſte Lauf der Inter⸗ 
nationalen Alpenmeiſterſchaft für 
Sport- und Rennwagen gelangte am Sonntag in 
der Nähe von Avignon (Südfrankreich) mit dem 
Mont⸗Pentox⸗Bergrennen zur Entſcheidung. Noch 
einmal hatten ſich hier die Bergſpezialiſten 
Europas auf der 21,6 Kilometer langen, eine Ge⸗ 
ſamtſteigung von 1600 Meter aufweiſenden Strecke 
im Wettkampf zu meſſen. Aber wie ſo oft 
triumphierte die Fahrkunſt unſeres Meiſters 
Caracciola auf Alfa Romeo, der mit ſeiner groß- 
artigen Rekordzeit alle Konkurrenten aus dem 
dem Felde ſchlug. Caracciola bewältigte 


Iden ſchwierigen Kurs in 15.12.4= 86.220 Stdkm. 


und verbeſſerte ſeinen eigenen Streckenrekord aus 
dem Vorjahre um nahezu 40 Sek. Die zweit⸗ 
ſchnellſte Zeit des Tages und einen neuen Klaſſen⸗ 
rekord fuhr in der großen Rennwagenklaſſe der 
Franzoſe Divo auf Bugatti mit 15.21 heraus. 
Im Rennen der Sportwagen war Hans Stuck 
auf feinem ſchweren Mercedes-Benz der weitaus 
Schnellſte. Er blieb in 15.48.6 = 85 240 Stdkm. 
noch faſt um eine Sekunde unter dem bisherigen 
Rekord des Franzoſen Divo und fuhr die dritt⸗ 
beſte Zeit des Tages. Sowohl Caracciola als 
Hans Stuck errangen mit ihren Siegen 
den Titel eines Internationalen Alpenmeiſters. 

Vor den Wagen gingen die Motorräder über 
die Strecke. Der Lauf zählte zur Europa-Berg⸗ 
Meiſterſchaft. Eine großartige Leiſtung voll- 
brachte der Münchener Möritz, der auf ſeiner 
Viktoria⸗Beiwagen⸗Maſchine nicht nur den Kate⸗ 
gorien⸗Rekord ſchlug, ſondern auch mit ſeiner 
Zeit von 18:14,2 allen Konkurrenten im Wett⸗ 
bewerb der Motorräder überlegen war. Das 
Rennen, das bei ſchönſtem Wetter eine ungeheure 
1 aufwies, verlief ohne jeglichen 

nfall. 


Doolittle fliegt abermals 
Weltrekord 


(Eigene Draht meldung.) 


New Nork, 4. September. 
Der amerikaniſche Fliegerleutnant Doo⸗ 
little, der kürzlich über eine drei Kilometer 
lange Strecke den Schnelligkeitsweltrekord für 
Landſlugzeuge auf 471,840 Stundenkilometer ver⸗ 


beſſern konnte, unternahm in Cleveland einen 


neuen Weltrekordverſuch. Auch diesmal hatte er 
Erfolg. Mit ſeiner Spezialmaſchine brachte er 
es auf 476,825 Stundenkilometer. 


Geißler in Antwerpen unplaziert 


Auf einer 22 Kilometer langen Strecke von 
Antwerpen nach Malines und zurück kam am 
Sonntag ein Langſtreckenlauf zum Austrag, an 
dem auch auf Einladung hin der deutſche Exmei⸗ 
ſter im Marathonlauf, Geißler, vom SSC, 
teilnahm. Die Strecke war jedoch für Geißler zu 
kurz, und ſo mußte er ſich mit einem beſcheidenen 
neunten Platz begnügen. Sieger blieb der Fran ⸗ 
zoſe Jupin in 1:11.30. 
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Berpfuſchter Borländerfampf in Oppeln 


[Eigener Bericht) 8 


Oppeln, 4. September. 

In Oppeln ſollte der Box-Länderkampf Oſt⸗ 
gegen Weſtoberſchleſien ausgetragen werden. Etwa 
2000 Zuſchauer umrahmten den Ring, und wur⸗ 
den auf eine harte Geduldsprobe geſtellt, 
da die Veranſtaltung mit nicht weniger als zwei 
Stunden Verſpätung begann. Das Auto, 
dts den Boxring von Gleiwitz nach Oppeln brin- 
en ſollte, hatte eine Panne. Es wäre doch wohl 
better geweſen, den Ring nicht erſt im letzten 
Augenblick berbeizuſchaffen. Eine unverſtändliche 
Nachläſſigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegenüber 
den Gäſten und den Zuſchauern. 
„Damit noch nicht genug, verließen die Oſt · 
oberſchleſier nach dem vierten Kampf, den Ring 
und brachen das Ländertreffen überhaupt ab. 
Der Grund war ein Fehlurteil im Mit- 
telgewichtskampf, nachdem es allerdings 
ſchon vorher Verärgerung genug gegeben hatte. 
Diplomatiſches Geſchick ſcheint nicht die ſtarke 
Seite der Boxer zu ſein. Schuld an den un⸗ 
erfreulichen Vorfällen trifft wohl beide Parteien, 


einmal war es die 
unzulängliche Beſetzung des Kampfgerichts, 


dann das unſportliche Verhalten der Oſtober⸗ 
ſchleſier. Der Boxſport hat jedenfalls wieder 


einmal einen ſchweren Schlag erhalten, von] | 


dem er ſich nur ſehr ſchwer wird erholen können. 
War das nötig? 

Der 1. Vorſitzende des Weſtoberſchleſiſchen 
Amateur boxſportwwerbandes, Tſchauder, Rati- 
bor begrüßte die zahlreichen Boxſportfreunde, 
insbeſondere die Gäſte aus Oſtober chleſien, die 
Vertreter der Behörden ſowie den Polniſchen 
Generalkonſul, und dankte gleichzeitig der Stadt 
Oppeln für die Unterſtützung. Von Seiten des 


die Oftoberjchlefier brechen den Kampf ab — Berfagen des Kampigerichts 


ſchönen 
i Kattowitz 


nert 


Der 


rſtellte. Es war der ſchönſte Kampf des Ab 
m Leichtgewicht traf K 
C. Beuthen, 


als Sieger erwartete. Unverſtändlicherweiſe kam 
das Sch unktſieg für 
rachen die Oſtoberſchleſier 


— EEE EEE 


Empfang 
der Berliner Aympiaruderer 


„Hochbetrieb herrſchte am Sonnabend nach- 
mittag auf dem Lehrter Bahnhof. Fahnen und 
Bannerabordnungen der Groß⸗Berliner Ruder⸗ 
vereine waren berbeigeeilt, um die erfolgreichen 
Olympiafahrer des Berliner Ruderclubs zu emp- 
fangen. Brauſende Hurrarufe tönten durch die 
Halte, als der Zug einfuhr. Nur mit Mühe 
onnten ji die Olympiaſieger einen Weg bahnen, 
um zum Kopfende des Bahnſteigs zu gelangen, wo 
300 Klubmitglieder und 50 Fahnenabordnungen 
der anderen Vereine Aufſtellung genommen hatten. 

Begrüßungsworten des Clubvorſißenden 
Dr Oo tz, die in das Deutſchlandlied ausklangen 
ſprachen noch Herzog Adolf Friedrich 

a ee für das Olympiſche 
Comité, Bürgermeiſter Dr. El ſaß für die Stadt 
Berlin, Reg.⸗Rat Beckers vom Reichsinnen⸗ 
r un e * er nicus 

r den Deutſchen Reichsgusſchuß. Dann ging 
in die bereitſtehenden Wagen und De 


Driumphzuge jum Bod s bens 8 a6 i 
ke, wo Die eigene ede 4 


Hoher Inder-Sien 
in Amſterdam 


(Eigene Drabtmeldung,) 


Amſterdam, 4. September. 

Die indiſche Hockeymannſchaft kämpfte am 
onntag gegen eine holländiſche Nationalmann- 
ft mit großem Erfolg. Die Inder führten ein 
großartiges Spiel vor. Sie waren überaus 
chnell und beherrſchten die Technik des Hockey 
piels vollkommen. Die Zuſchauer waren begei- 
ert. Die Inder führten bei Halbzeit mit 
6:0 und verließen den Platz mit einem 9:1-Siene. 


220 Pards in 19,8 Sekunden 


(Eigene Draht meldung.) 


1. 56. Kattowitz erſter Sieg im 
Aufſtiegsſpiel 


Felt die Aufſtiegsſpiele fortgeſetzt, de 5 
Fattowitz konnte dabei ſeinen erſten Sieg über 
Warta Zawierze mit 6:2 (2:2) in überlege ⸗ 


3:1 (0:7) und KS. Dom b blieb über 06 Mys⸗ 
lowitz mit 3:1 (1:0) erfolgreich. Ruch Bismarck⸗ 
hütte mußte im Landesligaſpiel durch Warſza⸗ 
wiankg rſchau mit einem Eigentor eine 1:0 


Fiedlersglück — VfB. 18 2:3 
Der Neuling in der C.Klaſſe, 1115 18, brachte 
auf dem Fiedlersglückplatz dem Beſitzer eine 3:2- 
Niederlage bei. In der erſten Halbzeit belager- 
ten die emſigen BfB.er dauernd das Gegentor, 


TB Malle mit 1 


C. Stürmern zu verdanken, in der der Internatio- 


waren 5 überlegen, kamen aber zu keinem 


Tor, während Fiedlersglück mit 1:0 in Führung 
ing. Nach Wechſel ingen die BfB.er don aus 
ſich heraus ſodaß es ſchließlich zu einem knappen 


3:2⸗Siege langte. 


Sieben neue Weltrekorde im Gehen 

Im White-City-Stadion in London fand im Rah- 
men einer nationalen Veranſtaltung ein Stun- 
dengehen ſtatt, das der Engländer A. Pope 
mit einer Leiſtung von 18,908 Kilometer ge 
wann, womit er den nahezu 30 Jahre beſtehenden 
Weltrekord ſeines Landsmannes Larner von 
13,275 Kilometer um 3 Meter übertraf. Die Lei⸗ 
ſtung von Pope iſt ausgezeichnet und wird da⸗ 


durch noch unterſtrichen, daß er im Verlaufe des 
Gehens nicht weniger als ſechs weitere Weltrekorde 


aufſtellte, und zwar: 5 Meilen mit 35:47, 
6 Meilen mit 43:07; 10 000 Meter mit 44:42,4; 

ilen mit 50 208. 8, Meilen mit 58:04,6; 
14742, 4. 53 


pimimaraeiig® sid nenn 2 0:8 


Zänecke 
Deutſcher Tennismeiſter 


(Eigene Draht meldung.) 
Braunſchweig, 4. September. 
Die Nationalen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften von Deutſchland wurden am 
Sonntag zu Ende geführt. Bei den Damen ſetzte 
ſich die Deutſche Altmeiſterin, Frau Fried⸗ 


* ee 


leben, durch. Sie ſiegte in der Schlußrunde mit]! 
6:2, 6:2 über Frl. Kallmeyer, die zuvor, etwas! 


überraſchend, Frl. Peitz mit 7:5, 6:4 ausgeſchaltet 
hatte. Unerwartet kam der Sieg von Lund, 
Berlin, in der Vorſchlußrunde des Herreneinzel 
mit 6:2, 618 über den Dresdener Haenſch. Jänecke 


dagegen hatte es nicht leicht, mit 6:4, 4:6, 6:8 de 


Frenz, Roſtock, zu ſchlagen, um ins Finale zu 
kommen. Jänecke holte ſich dann den Titel 
durch einen überlegenen Sieg von 6:1, 6:4, 6:1 
über Lund, Berlin. 5 


Handball Süd⸗ gegen Mittel 
| deutſchland 9:6 


(Eigene Drabtmeldung,) 
Darmſtadt, 4. September. 
Die Auswahlmannſchaft von Süd⸗ 
Mitteldeutſchland lieferten ſich in Darmſtädt 
einen ſchönen Handballkampf. Das Spiel endete 
mit dem verdienten 9:6-Siege des Südens. 
Die ſiegreiche Mannſchaft hat ihren Erfolg vor 
allem den ausgezeichnet zufammenarbeitenden 


nale Feige hervorragte. Bis zur Pauſe war 
die mitteldeutſche Mannſchaft ein ebenbürtiger 
Gegner. Dann war ſie dadurch geſchwächt, daß 
für den ausgezeichneten Gliedner Erſatz eingeſtellt 
werden mußte. Be 


gueifacher Sieh von Weihenſer 96 über 
Bremiſchen Schwimmverband 


Die beiden letzten Vorſchlußrundenſpiele zur 
Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft 
fanden beim SV. Weißenſee 96 ſtatt. Im Vor⸗ 


und Rückſpiel kämpften die Weißenſeer den Bre⸗ 


miſchen Schwimmverband nieder und qualifizier⸗ 
ten ſich damit für die Endſpiele mit Hellas 
Magdeburg, München 1899 und Poſeidon Leip⸗ 
zig. Die Endkämpfe um die Deutſche Waſſer⸗ 
ballmeiſterſchaft. finden am 8. und 9. September 
in Leipzig ftatt. _ iR 


Gleiwitz 


Wirtſchaftsfragen der oberſchleſiſchen 


Uhrmacher und Goldſchmiede 


Tagung des Provinzialverbandes in Gleiwitz 
(Eigener Bericht)] 
Gleiwitz, 5. September. 


Im Mittelpunkt der Verbandstagun r 
die am Sonntag vom Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
verband der Uhrmacher und Gold⸗ 
ſchmiede in Gleiwitz veranſtaltet wurde, ſtan⸗ 
den Erörterungen über handwerkliche und wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnihmen, die das gerade in heuti⸗ 
ger Zeit beſonders ſchwer ringende Uhrmacher⸗ 
und Goldſchmiedehandwerk über die Kriſenzeit 
hinwegbringen und ihm das Fortbeſtehen in der 
Zukunft ſichern ſollen. Hierbei wurde immer 
wieder die volkswirtſchaftliche und die 
kunſtgewerbliche Bedeutung dieſes Hand⸗ 
werks ane hien, und die Notwendigkeit be⸗ 
tont, durch eine zielbewußte Lehrlingsausbildung 
auch für die Zukunft einen hohen Stand des 
Uhrmacher⸗ und Goldſchmiedehandwerks zu ge⸗ 
währleiſten. 

Nach einer Vorſtandsſitzung und einer Ver⸗ 
ſammlung des Prüfungsausſchuſſes eröffnete der 
erſte Verbandsvorſitzende, Uhrmacherobermeiſter 
Poerſchke, Gleiwitz, die Hauptverhandlung, 
und begrüßte insbeſondere den Vertreter der 


Berufsſchuldirektor Dr. Herrmann, Hinden⸗ 
burg, wies auf den engen i zwi⸗ 
ſchen dem Handwerk und der Berufsihule hin. 


Nach Bekanntgabe zahlreicher eingegangener 
Glückwünſche wurde ein Geſchäftsbericht erſtattet, 
der erkennen ließ, daß ſich das Uhrmacher⸗ und 
Goldſchmiedehandwerk in einer beſonders“ be⸗ 
drängten Lage befindet, und daß die Einſtellung 
zahlreicher Geſchäfte droht, wenn nicht durch 
die Arbeitsbeſchaffung eine Belebung der geſam⸗ 
ten Wirtſchaft eintritt. Der Vorſitzende hob 
in einem Bericht über die Reichstagung des Zen⸗ 
tralverbandes diejenigen Beſchlüſſe hervor, die 
im Intereſſe des Fortbeſtandes des Handwerks 
gefaßt worden find, Uhrmachermeiſter Pſchich⸗ 
hol gab die Stellungnahme der Prüfungskom⸗ 
miſſion über die Arbeiten der Lehrlingszwiſchen⸗ 
prüfung, die im Zuſammenhang mit der Tagung 
ſtattgefunden hatte, bekann. Er rühmte die aus⸗ 
gezeichnete Arbeit der Lehrlinge und erkannte das 

treben ihrer Meiſter an, den Lehrlingen eine 
hervorragende Ausbildung zuteil werden zu laſſen. 
Damit verband er den Wunſch, daß die Beteili⸗ 


; der Zwiſchenprüfung im kommenden 
Handwerkskammer, Syndikus Dr. Philipp, gung an 5 9 e. 
Stadtrat Brauner als Vertreter der Stadt Pol n van we Syndikus Dr. 
Gleiwitz und die Berufsſchuldirektoren Dr. ilipp betonte die beſondere 


Herrmann, Hindenburg, und Alter, Glei- 
witz. Der Vorſitzende umriß 


die Arbeit des Provinzialverbandes in den 
zehn Jahren ſeines Beſtehens 


und hob hervor, daß der Verband eine gute Ver- 
tretung bei den Behörden und beim Zentralver⸗ 
band gewonnen habe. Hierauf zeichnete er die 
Mitglieder Ster z, Oppeln, Heller, Ratibor, 
Klonn, Beuthen, Krüger, Beuthen, Weih⸗ 
. 976380 825 9 i genehmigt or hen en; nd yore 
11 e um die aniſation]f dem Vorſitz des Ehrenmitgliedes olitza, Hin⸗ 
mit der ſilbernen Ehrennadel des Verbandes aus. denburg, die Wahl des Bortanbes fan Uhr⸗ 
Stadtrat Brauner übermittelte dem Ver- macherobermeiſter. Poerſchke, Gleiwitz, wurde 
band die Glückwünſche der Stadt Gleiwitz, und als erſter, Uhrmacherobermeiſter Heller, Rati- 
überreichte einen Ehrenpreis, der für die] bor. als zweiter Vorſitzender wiedergewählt. Als 
beite Lehrlingsarbeit verliehen werden ſoll. In] Tagungsort für den nächſtjährigen Verbandstag 
feiner Eigenſchaft als erſter Vorſitzender des wurde Ratibor gewählt. Sodann wurden 
Oberſchleſiſchen Hindwerkerverbandes ging er über Schwarzarbeit und Straßenhandel einige 
dann auf Berufsfragen des Handwerks ein Ausführungen gemacht, und Maßnahmen on 
und wies auf die deren Bekämpfung erörtert. 
a Zum Schluß der Tagung hielt Werbeberater 
Forderungen nach Einſchränkung der Tümena, Halle, einen Vortrag über Ver⸗ 
Gewerbefreiheit, 


N 7 Meets 1 10 Eh 3 zer 
ie Preisgeſtaltung im rmacher⸗ und Gold⸗ 

. 9 der Hauszinsſteuer, 6 2 

ürſorge und weitere 


Bedeutung der Lehrlingsausbildung 


und wies darauf hin, daß es Sinn und Zweck 
des Handwerks ſei, Qualitätsarbeit zu 
leiſten. Berufsſchuldirektor Dr. Herrmann 
bezeichnete es als ſehr erwünſcht, wenn dieſe 
Zwiſchenprüfungen durch theoretiſche Zwiſchen⸗ 
prüfungen in der Berufsſchule ergänzt würden. 
Bei der Annahme von Lehrlingen müſſe unbedingt 
eine Eignungsprüfung erfolgen, 

Nachdem der Kaſſenbericht und der Haus⸗ 


geſetzliche Alters- ſchmiedehandwerk und gab praktiſche Ratſchläge 
orderungen für die Siche- zur Erzielung eines Höheren Geſchäftserfolges, 

Syndikus Dr. worauf er in Lichtbildern einige Beiſpiele für 
des Handwerks] Schaufenſterdekoration und andere Werbungs- 
maßnahmen vorführte. Am Abend wurde das 
zehnjährige Beſtehen des Verbandes mit einem 


) gemütlichen Beiſammenſein gefeiert. 


e 


Lage des Uhrmacher ⸗ und Goldſchmiedehandwerks. 


nommen, Die Büroräume am Adler 1, Ecke 
Tarnowitzer Straße, ſind ab Montag, täglich von 


Das Tiefbaugewerbe fordert Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung. Von den finanziellen Mitteln, die ſeitens 
der Reichsregierung i 
beſchaffungsprogramms in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den find, 4 dem Pernehmen nach bereits er- 

liche Beträge im Reich vergebe 


1—13 und 17—19 Uhr, geöffnet. Die Ger 
ſchäftsſtelle nimmt Anmeldungen entgegen 
und erteilt auch jederzeit unverbindlich Auskünfte. 


1 Enzian ſteht unter Naturſchutz. Vom Kom⸗ 
miſſar für urdenkmalpflege in der Provinz 
Sberſchleſien wird geſchrieben: Zu den 29 065 
Pflanzen gehören alle Arten des Enzians. as 
ſcheint leider noch nicht allgemein bekannt zu ſein, 
da neulich auf dem Markte einer Großſtadt im 
Induſtriebezirk der jetzt blühende Lungenenzian 
Gentiana Pneumonanthe] feilgeboten wurde. 
0 um 17 Uhr nach dem gr ieſe prachtpolle Pflanze mit ihren großen azur⸗ 
ein Gleiwitz eine öffentliche Ver⸗ blauen Glockenblüten wächſt noch mitten im In⸗ 
„einberufen, in der das ma „Die duſtriebezirk, und es wäre wirklich ſchade, wenn 
tigung des Oberſchleſiſchen Tiefbau⸗ ſie bei uns ausgerottet würde. Darum ergeht an 
& bei der ilung der Mittel aus dem alle Beteiligten die Bitte, darauf zu achten, daß 
N u ud ele lien den für Notſtandsarbei. dieſes Kind unjerer heimiſchen Flora e Iten 

reiwilligen Arbeitsdienſt“ erörtert wer⸗ | bleibe. Hingewieſen ſei auf die Tier- und Pflan⸗ 
n und zu dieſen Fragen Stellung genommen zenſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929, die 
werden ſoll. as Ausreißen, Abpflücken, den Verkauf und den 

Vom Bühnenrolksbund. Die Theater ⸗] Kauf der geſchützten Pflanzen unter Strafe ſtellt. 

150.— Mark Geldſtrafe oder entiprechende Haft 
ſind angedroht. g N 


derne. Flechten 
Nach kurzem schweren Leiden ist unsere geliebte . 


emeinde des Bühnenpolksbundes in 
leiwitz hat nunmehr ihre Arbeit wieder aufge- 


uckende bringen die 
Hannelore e 
im Alter von 2½ Jahren heute von uns gegangen. Patent-Medizinal-Saife 


Beuthen OS, den 8. September 1982, 
In tiefer Trauer: 
Dipl.-Ing. Fred Pretor 


Lotte Pretor, geb. Olbrich 
und Schwesterchen Bärbel. 


Beerdi vom Trauerhause, Hubertusstraße 5, Diensta; 
den 6. September, vormittags 10 Uhr. rer 


Gewerbe. 
Köthen 


Stüd 90 und Mk. 1.85 
DT 
un 


ein 


Ad nd, Par „ 5 
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Fabrikbesitzer, RN 
die Qualität 


Anfang 40er, gute 
darf für Ihre Geschäfts- 


rſchg., bermög., w. 
ekanntſch. m. jüng. 
sache ausschl 
lobend sein. Für beste 
er bürgt 


Dame aus nur gut. 
unser Ru 


ochschule 
(Anhalt) 


t 
Haufe, angen. Aeuß., 
mögl. auch vermög., 
zwecks ſpäterer 

HE IR AT. . 
ale a du 
rift, mit Lichtbild] der 

u. B. 2012 a. d. G. ne. 
d. Zeitung Beuthen.] Beuthen OS, 
Distr. zugeſichert. 


Möblierte Zimmer! Verkäufe 


Kaufmann ſucht gut Am perla-Motorrad 


3 A in tadell. Verfaſſg., wie neu, 500 com, u. 
möhl. Zimmer 1 Dixi-Personenwagen, 
mit Schreibtiſch und 


offen, 3/15 PS, Aſitzig, zu verkaufen. 
Bad im Zentrum. Beſichtigung bei 
Angeb. unt. B. 2054 a. J. & P. Wrobel, 


d. Geſchſt. d. tg. Beuth. IHindendurgſtraße 10 — 


— — —— 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 


_ überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


[7 


rr 


85 


Nn 


1 


55 
. 


ci 
1 


e 


„%% u an Aa ˙— ¾ Mm ̃⁵˙ AV ̃ ¾ ͤ¹uſun.. ↄ an nn a ea 


— 


R 
1 2 x N 4 


7 


a 


* 
Fan: 


a” 


L u An a in El An Zu „But Aue 


FI HE Ba FA 


N 


. 
* 


P 


Waffentag der Schlesischen Schweren Artillerie 


| Biederjehensfeier 
der ehemaligen Dieskauer in Neiße 


(Eigener Bericht) 


. 


Neiße, 5. September. 

Der Landesverband Schleſien des Waf⸗ 
fenringes der Deutſchen Schweren 
Artillerie veranſtaltete am Sonnabend und 
Sonntag, zum erſten Male nach dem 
Weltkriege, in der alten Garniſonſtadt Neiße 
eine Wiederſehensfeier der Schleſiſchen Fußartil- 
leriſten, verbunden mit einem Regimentsappell 
der Angehörigen des Fußartillerie-Regiments von 
Dieskau (Schlefiihen) Nr. 6. Die ehemaligen 
Fußartilleriſten waren aus allen Gauen Schle⸗ 
ſiens und darüber hinaus zu dieſer beſonderen 
Waffentagung herbeigeſtrömt. Die Tagung war 
ein großes Treffen aller Dienſtgrade und Jahr⸗ 
gänge, von den Exzellenzen bis zum Leutnant, 
vom Feldwebel bis zum Kanonier, vom alten 
Veteranen bis zum Kriegsfreiwilligen. Beſon⸗ 
ders zahlreich waren die Offiziere vertreten. 
Wiederſehensfeier und Regimentsappell ſtanden 
im Zeichen der Mannentreue, der Kameradſchaft, 
der Vaterlandsliebe, des Wehrgedankens ſowie 
der Sammlung der nationalen Menſchen. Sie 
galt auch der Ehrung der im Weltkriege gefalle- 
nen 115 Offiziere und 4000 Unteroffiziere und 
Mannſchaften des Regiments „von Dieskau“. 

‚Die Stadt Neiße bekundete ihre Verbunden⸗ 
heit mit den „Dieskauern“ durch reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck Den Auftakt bildete am Sonnabend 
eine Vertretertagung des Landes 
verbandes Schleſien des Waffen ringes der 
Deutſchen Schweren Artillerie, deren Verhand⸗ 
lungen beſonders auf den Wehrgedanken und die 
Traditionspflege eingeſtellt waren. Ihr folgte 


ein Begrüßungsabend 


im dichtgefüllten Stadthausſagl. Der Vorſitzende 
des Neißer Vereins ehem. Dieskauer, Rechts⸗ 
anwalt Dr Stephan, begrüßte in einer ſolda⸗ 
tiſch gehaltenen Anſprache die Führer, die Ver⸗ 
treter der Traditionsbatterie aus Schweidnitz und 
die Reichs, Staats- und Kommunalbehörden, 
die Vertreter der Offiziersverbände und Vereine, 
des Kyffhäuſerbundes und der Militärvereine. 
‚Oberbürgermeifter Dr Franke entbot die 
Willkommensgrüße im Namen der Stadt Neiße 
und betonte die feſte Verbundenheit des Regi⸗ 
ments „von Dieskau“ mit der Bürgerſchaft. Der 
Verluſt der alten 4500 Mann ſtarken Garniion 
ſei in Neiße ganz beſonders fühlbar. Es bleibe 
die Hoffnung, das kommende Deutſchland 
wehrfähig werde und daß Neiße wieder eine 
große Garniſon, darunter auch JFußartillerie, 
erhalte. Generalleutnant Ziethen, der Führer 
des Waffen ringes der Deutſchen Schweren Artil⸗ 
lerie, zollte der ernſten Arbeit des Landes 
verbandes Schleſien Dank und Anerken- 
nung. Generalleutnant Nehbel, Breslau, über- 
brachte die Grüße namhafter Verbände, ſo des 
Nationalverbandes Deutſcher Offiziere, der Ver⸗ 
einigten Vaterländiſchen Verbände, des General- 
ſtabsvereins „Graf Schlieffen“, mehrerer Regi⸗ 
mentsverbände und anderer Verbände. Er knüpfte 
an den Tag von Sedan von 1870 an. Nur, 
Geiſt der Sedankämpfer könne zur Freiheit 
führen. Für den Kreiskriegerverband Neiße 
ſprach Hauptmann Hoffmann, Ziegenhals, der 
die fleißige Arbeit im Kreiſe Neiße auf dem Ge- 
biete der Wehrhaftmachuna der deutſchen Jugend 
hervorhob. Oberſt Haſper, Berlin, ſprach über 


[Eigener 


Hindenburg, 5. September. 

Die Biſchofstage in Hindenburg erreich 
ten mit der Einweihung der neuen St.- 
Joſefs Kirche an der Sosnitzaer Straße, 
einem Werk des bekannten Kirchenbauers Pro- 
feſſors Dominicus Böhm aus Köln, ihren 
Höhepunkt. Die Häuſer der Hauptzugangswege, 
namentlich der Sosnitzaer und Pfarrſtraße, waren 
reich beflaggt und mit Girlanden verſehen. Die 
neue Kirche war rundum geſchmückt; am Eingang 
war eine Ehrenpforte errichtet. Schon früh 
am Sonntag zogen die verſchiedenen katholiſchen 
Vereine und Kongregationen aus den Pfarr- 
bezirken von St. Andreas und St. Joſef mit 
ihren Fahnen vor die neue Kirche und erwarteten 
die hohen kirchlichen Würdenträger. Kardinal 
Erzbiſchof Dr Bertram erſchien kurz vor 
7 Uhr im Kraftwagen und wurde durch Erzprie- 
ſter Zwior von St. Andreas herzlichſt begrüßt. 
Ein kleines Mädchen ſprach ein Gedicht. In 
feierlicher Prozeſſion ging die Gemeinde um die 
Kirche, wobei der Erzbiſchof die Einſegnung 
vornahm. 


In der Kirche folgten die weiteren Einſegnun⸗ 


gen, Weihen und die Uebergabe der heiligen Re⸗ 
liquien. Rechts und links des Altarraumes hatten 
die Fahnenträger der zahlreichen Vereine Auf- 
ſtellung genommen. Anſchließend hielt der Erz- 
biſchof das Pontifikalamt. Der Chor ſang unter 
der Orgelbegleitung von Studienrat Völkel 
„Der Herr iſt König“ und das „Sanctus bene- 
dietus“ von Schubert. Das große Gotteshaus 
konnte die Maſſen der Gläubigen nicht faſſen. 


die Traditionspflege, die bei der Traditionsbat⸗ 
terie in den beſten Händen ſei. Der Führer der 
Traditionsbatterie, Hauptmann Weſt⸗ 
La m, ſprach über die Art der Durchführung des 
Traditionsgedankens in der Reichswehr. 

Der Vorſitzende des Landesverbandes, Major 
Schulz, Breslau, führte in feiner. Feſtan⸗ 


ſprache den Zweck des Regimentsappells vor W 


Augen. Der Hauptzweck ſei, dem Führer des 


Waffenringes das 
Gelöbnis unerſchütterlicher Treue 


entgegenzubringen und in dankbarer Ehrfurcht 
der Gefallenen zu gedenken. 

Darauf wurde in einem Lichtbildervor⸗ 
trag die Arbeit der Schweren Artillerie in 
Krieg und Frieden vor Augen geführt. Es folgten 
Darbietungen der Kyffhäuſer jugend, die 
anerkennenswerte Leitungen an den Tag legte. 
Geſangliche und muſikaliſche Darbietungen und 
gemeinſame Lieder umrahmten die Feſtanſprachen. 

Am Sonntag traten die „Dieskauer“ unter 
dem Kommando von Rechtsanwalt Dr Stephan 
vor ihren Führern im Stadthausſaale batterie⸗ 
weiſe zum 


Regiments⸗Appell 


an. Auch die Vertreter der Traditionsbatterie 
ſowie die Landesſchützen und die Kyffhäuſerjugend 
nahmen daran teil. Nach dem Einmarſch der 
Fahnen der „Dieskauer“ trug der Stadtjugend⸗ 
pfleger, Leutnant Beck, einen zündenden Vor⸗ 
ſpruch vor, worauf zunächſt der Landesverbands⸗ 
vorſitzende, Major Schulz, und dann der Waf- 
fenringführer, Generalleutnant Ziethen, mili⸗ 
täriſche und wehrpolitiſche Anſprgchen an die An⸗ 
weſenden richteten. Exzellenz Ziethen über⸗ 
reichte dem Rechtsanwalt Dr Stephan und 
anderen verdienten Männern der Fußartillerie⸗ 
Vereine das Barbara ⸗Kreuz des Waffen ⸗ 
ringes, ſowie dem Juſtizoberſekretär Franke 
das Kriegervereinsehrenkreuz 1. Klaſſe, dem Ober- 
poſtſekretär Görlich und den „Dieskauern“ 
Karl Linke und Theophil Panitz das Krieger⸗ 
vereinsehrenkreuz 2. Klaſſe. Am Nachmittag 
wurde ein 2 


Feſtumzug 


vi Selen rien, ge 15 Ge⸗ 
fallenen⸗ Ehrung peranſtaltet. Letztere am 
Denkmal der im Weltkriege gefallenen Helden des 
Fußartillerje-Regiments Nr. 6 und ſeiner Kriegs. 
formationen, das trutzig und machwwoll, wie es ſich 
der Schweren Artillerie gegenüber geziemt, er- 
baut iſt, ſtatt. 2 Offiziere und 2 Reichswehr⸗ 
unteroffiziere hielten am Denkmal die Ehren ⸗ 
wacht. Major Schulz hielt die Gedächt⸗ 
nis rede. Ehrfurchtsvoll ſenkten ſich die Fahnen. 
Die Muſik ſpielte das Kameradenlied, worauf 
Exzellenz Ziethen im Namen des Waffenrin⸗ 
ges, Major Schulz im Namen des Regiments, 
und die Vertreter der Traditionsbatterie der 
Stadt Neiße und des Beuthener Vereins 
ehem. Fußartilleriſten Kränze niederlegten. Im 
Garten des Schützenhauſes fand die Wieder ⸗ 
ſehensfeier mit einem Regimentsfeſt ihren 
Abſchluß. 


Bericht) 


Nächtliches Intermezzo in Hindenburg 


Hindenburg, 5. September 

Am Sonntag kurz nach Mitternacht wurden 
an der Unterführung der Königshütter Straße 
der Koksaxbeiter Wilhelm J., der Grubenarbei⸗ 
ter Heinrich Sch., und der Schloſſer Friedrich 
H., ſämtlich aus Hindenburg, durch mehrere Per⸗ 
ſonen am Kopf leicht verletzt. Sie gaben dem 
auf ihre Hilferufe herbeieilenden Polizei⸗ 
beamten an, ohne Grund überfallen und nieder⸗ 
eſchlagen worden zu ſein. Beim Eintreffen der 
Pact waren die Täter bereits verſchwunden. 
Die Verletzten bezeichneten dann den Beamten in 
der Königshütter Eat zwei vor der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft von Knoche ſtehende Leute als Täter, die 
aber eine Teilnahme an der Schlägerei beſtritten. 
Als der eine ſich weigerte, mit zur Wache zu 
kommen, ſammelten ſich etwa hundert Per ⸗ 
ſonen an, die eine drohende Haltung 
gegen die elan einnahmen. Sie mußten dur 
as Ueberfallabwehrkommando zerſtreut werden. 
Sämtliche an dem Vorfall in der Königshütter 
Straße beteiligten Perſonen wurden zur Wache 
gebracht und nach Waffen dur chſucht. 
Nachdem dieſe Durchſuchun 5 ion blieb, wur⸗ 
den die Betreffenden nach Heſtſte ung ihrer Per⸗ 
ſonalien wieder entlaſſen. 


Grundſteinlegung der neuen 
Kathedrale in Kattowitz 


Kattowitz, 5. September. 
Am Sonntag fand in feierlicher Weiſe 
die Grundſteinlegung für die neue Kathe 
drale ſtatt. Das Epiſkopat aus ganz Polen und 
alle höheren Behörden nahmen an der Feierlichkeit 
teil; auch der Apoſtoliſche Nuntius von Polen war 
anweſend. e ns 4 _ * R 8 1 


Aus Sberſchieſten und Schleften 


20 Millionen Deutsche im Auslande 


Auftakt der Werbewoche des 
Beuthener BIN. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. September. 

Der Verein für das Deutſchtum im 
Ausland begann am Sonntag abend im großen 
Saale des Schützenhauſes die Werbeveran⸗ 
ſtaltungen mit einem Feſtabend der Orts⸗ 
gruppe Beuthen. Der gut beſetzte Saal war ſinn⸗ 
voll geſchmückt mit bunten Wimpeln und den 
appen von großen Städten und deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten. Ueber der Bühne nd ein eindrucks⸗ 
volles Bild der Rütliſzene in Hodlerſcher Art mit 
dem Leitwort: „Wir wollen ſein ein einig Volk 
von Brüdern .... Um den Saalſchmuck hatten 
ſich in uneigennütziger Weiſe die Schülerinnen 
der Humboldtſchule verdient gemacht. Für 
die abwechſlungsvolle Ausgeſtaltung der Vor⸗ 
tragsfolge hatte Studienrat Dopke geſorgt. — 
Als Gaſte waren u. a. e e Dr. 
Knakrick, Paſtor Lic. Bunzel und Berg- 
werksdirektor a. D. Arnold erſchienen. Nach 
einem flotten Marſch der Hauskapelle und einem 
eindrucksvollen, von Herbert Adamſki verfaß⸗ 
ten und vorgetragenen Vorſpruch begrüßte der 


Ortsgruppenvorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr. 
Hackauf, die Gäſte und die Vertreter der 
Schulgruppen, dankte den Schülerinnen der 


Humboldtſchule für ihre Mitarbeit und betonte, 
daß die allgemeine wirtſchaftliche Notlage den 
VDA. zu Jer Werbetätigkeit veranlaſſe. 
Deutſchlands Notlage mache ſich bei den Aus- 
landsdeutſchen ſehr fühlbar. Es müſſe geſpendet 
werden, um das Auslandsdeutſchtum zu erhalten. 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick knüpfte an 
perſönliches Erleben auf dem Katholikentage in 
Eſſen an. Jene begeiſterte Kundgebung habe be⸗ 
ſonders dem Auslandsdeutſchtum gegolten. Der 


Redner erwähnte dann den Polizeifunkſpruch, der 
ihn während der Tagung erreichte und der um 
Schutz und Hilfe für 40 ausgewanderte Familien 
bat. Das Stadtoberhaupt beſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit der Hoffnung, daß wir dem Gedanken 
ein „einig Volk von Brüdern“ zu werden in 
Bälde näherkommen werden. 

Der Hauptredner des Abends war ein Vor⸗ 
kämpfer des deutſchen Gedankens im Grenzlande, 
der Worte heiligſter Ueberzeugung fand. Was er 
ſagte, waren keine landläufigen Werbeſätze. Hier 
prach innerſte Ueberzeugung, hier war Herz und 
Kämpferblut. In großen Umriſſen zeichnete der 
Redner ein plaſtiſches, hiſtoriſches Bild von der 
Geſchichte des Deutſchtums vom Reiche Kaiſer 
Karls dem Großen an bis zur heutigen 
Zeit. Zwanzig Millionen Deutſche ſtehen heute 
in 14 fremden Staaten vor den Toren des Reiches. 
Der Redner führt die Zuhörer überall dahin, wo 
jenſeits der Grenzen unſeres Vaterlandes Deut- 
ſche wohnen. Er erzählte von Südtirol, den 
Deutſchen in Serbien und im Banat, den Sieben⸗ 
bürger Sachſen, den Sudetendeutſchen und uſw. 
Es waren nur Streiflichter, die der Redner auf⸗ 
blitzen ließ, aber ſie gaben ein klares Bild des 
Lebens unſerer Brüder in fremden Landen. Und 
jo bekam das Deutſchlandlied, das am Schluß 
dieſer Rede geſungen wurde, einen tiefen Sinn. 

Nach dem Vortragsteil wurde getanzt, die 
Tanzſchule Krauſe brachte Darbietungen 

„Der deutſche Tanz“, einige Sololieder wurden 
vorgetragen und damit klang der erſte Abend der 
diesjährigen Werbewoche des VDA. in harmonie 
ſche Geſelligkeit aus. 


— 


Landjäger von Einbrechern ermordet 
Einer der Verdächtigen verhaftet — Der Mittäter flüchtig 


Guttentag, 5. September. 


In Schirokau, Kreis Guttentag, wurde in der 


Nacht zum Sonntag, gegen 1,30 Uhr, der Landjäger Franke, vermutlich von einem 
Einbrecher, erſchoſſen. Er muß ſofort tot geweſen ſein. Die Gleiwitzer Mord⸗ 
kommiſſion weilte am Sonnabend abend noch am Tatort, um die weiteren Erhebun⸗ 


gen zu pflegen. 


Die Polizeipreſſeſtelle Gleiwitz teilt 
zu dem Morde an dem Landjäger Franke noch 
mit: Am 4. September, gegen 1,15 Uhr, wurde der 
Oberlandjäger Franke aus Sorowſki, Kreis 
Guttentag, bei Ausübung ſeines Dienſtes auf der 
Dorfſtraße in Schirokau, Kreis Guttentag, durch 
einen Bruſtſchuß mit einer Armeepiſtole, Ka⸗ 
liber 9 Millimeter, ermordet. Der Tat drin⸗ 
u verdächtig find zwei Perſonen, von 

enen eine bereits feſtgenommen wurde. 
Der zweite Täter iſt der polniſche Deſerteur Paul 
Kalus. Er ic 29 Jahre alt, etwa 1,55 Meter 
groß, ſchwächlich, hat dunkelblondes Haar, blau⸗ 


graue Augen, dunkelblonde Augenbrauen, kleine, 
gradlinige Naſe, kleine, abſtehende Ohren, klei⸗ 
nen Mund mit dünnen Lippen, linker Augenzahn 
fehlt, breites Kinn, gewöhnliche Hände und Füße, 
aufrechter Gang, ſpricht deutſch und polniſch: 
beſondere Kennzeichen: Brandnarbe am linken 
Unterarm, am rechten Ellenbogen ein bohnengro⸗ 
zes Muttermal. Bekleidet war er mit grauem 
Anzug. Die Bevölkerung wird gebeten, den Auf⸗ 
enthalt des Kalus der nächſten Ortspolizei, Land. 


jägerei oder der Landeskriminalpolizeiſtelle 
bali mitzuteilen. Die Angaben werden ver⸗ 
traulich behandelt. 


Verwegener Autoraub über die Grenze 


Ratibor, 5. September. 
Vor dem Ratiborer Bahnhof mieteten drei 


[Herren die Eſſex-Limouſine des Autoverleihers 


Einweihung der Et.⸗Joſefslirche in Hindenburg 


Spalek zu einer Fahrt nach Bekowitz. Als der 
Wagen das Weichbild der Stadt verlaſſen hatte, 
fielen die drei Fahrgäſte über den Führer 
des Wagens, den Sohn des Eigentümers, her, 
feſſelten ihn mit Stricken, die fie in 
einem Handkoffer mitgebracht hatten, und ſteuer⸗ 


ten den Wagen in voller Fahrt über die tſchechiſche 8 


Grenze. Im Haatſcher Wald ſetzten ſie den Chauf⸗ 
feur aus und zwangen ihn durch Drohen mit 
Erſchießen, ſtehen zu bleiben. Darauf raſten ſie 
weiter in die Tſchechoſlowakei hinein. Am 
Sonntagvormittag wurde nach Verſtändigung der 
tſchechiſchen Polizei das geſtohlene Auto bereits 
ſichergeſtellt. Von den drei Autoräubern fehlt je- 
doch jede Spur. 


Anſchlag auf Polizeibeamten vor 
Polniſchem Generalkonſulat erdichtet 

Oppeln, 5. September. 
Die nähere Unterſuchung des angeblichen 
Feuerüberfalls auf den bei dem Pol⸗ 
niſchen Generalkonſulat in Oppeln 
dienſttuenden Schutzpolizeibeamten hat 
ergeben, daß der Beamte in einem Anfall von 
Gemütsdepreſſion ſich den Schuß ſelbſt bei⸗ 
gebracht hat. Seine früheren Angaben ſind 

erfunden. 


Tragiſcher Ausgang der erſten 
Eiſenbahnfahrt mit 67 Jahren 


Oberglogau, 5. September. 
Freitag früh wollte ein 67 Jahre alter Renten⸗ 
empfänger aus Agneſendorf bei Körnitz zu einer 
ärztlichen Unterſuchung nach Neuſtadt 
fahren. Diefe erſte Eiſenbahnfahrt jei- 
nes Lebens ſollte einen tragiſchen Ausga 


nehmen. Nachdem der betagte Mann bereits ziem⸗ 
lich ſpät die Fahrkarte gelöſt hatte und ſich noch 
einmal auf dem Bahnſteig über die Richtigkeit 
des Zuges erkundigt hatte, ſtieg er, da ihm die 
Klaſſeneinteilung unbekannt war, in ein Abteil 
2. Klaſſe ein. Kaum daß ſich der Zug in Be⸗ 
wegung geſetzt hatte, überkam ihn die Angſt, und 
er fragte nochmals einen Fahrgaſt, ob er im rich- 
tigen Zug nach Neuſtadt wäre. Auf die Ant⸗ 
wort, daß der Zug nach Neiße fahre, ſtürzte der 
Mann an die Abteiltür und ſprang aus dem 
ug. Zum Glück fiel er auf den Strang der 
Signaldrähte, die ihn durch ihre Elaſtizi⸗ 
tät vor größerem Schaden bewahrten. Immer⸗ 
— mußte der alte Mann ins Kranken⸗ 
aus geſchafft werden. 


Krach auf einer Hochzeitsfeier 
Gleiwitz, 5. September 


In einer Gaſtwirtſchaft in Alt⸗Gleiwitz ent⸗ 
ſtand bei einer Hochzeitsfeier, als ſich einige 
nicht geladene Perſonen unter die Gäſte miſchten, 
eine Schlägerei. Beim Eintreffen des ſofort 
herbeigerufenen Ueberfallabwehrkommandos hatten 
die Urheber aber bereits das Weite geſucht. 


Seoutßen und Kreis 


Staatliche Prüfung für Privatmuſiklehrer 
in Beuthen. Am 21. November und den folgen⸗ 
den Tagen wird hier eine ſtaatliche Prü⸗ 
fung für Privatmuſiklehrer und Lehrerinnen 
gemäß der Ordnung für die Privpatmuſiklehrer⸗ 
prüfung vom 2. Mai 1925 ſtattfinden. Meldun⸗ 
Pup find bis ſpäteſtens 20. Oktober unter 

eifügung der in SS 3 und 4 der Prüfungsord⸗ 
nung bezeichneten Zeugniſſe und Nachweiſe an 
das Provinzialſchulkollegium in Op⸗ 
peln einzureichen. 
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